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deutsche Botschafter bei Laval — Der erste unmittelbare
Meinungsaustausch.

^ Berlin . 7. November.
fafl|fo51 Die durch Frankreichs Schuld geladene Atmosphäre in

L-l- st Saarfrage scheint durch ein bedeutsames Ereignis eme
nachlibpannung erfahren zu haben : In Parrs fand dre erste
EldBÄ ik-kte Saar -Aussprache statt. Sie wurde geführt zwischen
rt- 183> deutschen Botschafter und dem französischenAußennn-

tzer. Die Agentur havas verbreitete folgende amtliche
>e der ^Mkeilung:
m, ..Der französische Außenminister Laval  hat den deut¬

en Botschafter Roland KL  st er  empfangen , mit dem
^1 # * sich ausführlich über die verschiedenen Probleme umer-

Welten hat, die beide Länder interessieren, insbesondere über
" Kok«! kvifle Fragen der Volksabstimmung im Saargebiet . Im

Erlauf dieser mehrstündigen Unterredung hat der franzo-
'e9 « |f Me Außenminister festgestellt, daß Frankreich auf kerne

4oV ? Pflichten, die ihm in Ausführung seiner internationalen
J »rpflichtungen dem Völkerbund gegenüber obliegen, ver-

r̂ fac f ^ en wolle und könne.
S k Außenminister Laval legte andererseits wert darauf,

Mitkeilunaen der ausländischen Presse über angebliche
„sckE ^ 'lärische Maßnahmen und insbesondere über Tniopen-

Untê Schiebungen zu dementieren , um damit zedem Mißver-
Buch L^ dnis die Svihe abzubrechen. Der Botschafter hak. indem

, der der Auffassung der Beichsreg,erung Ausdruck »ersteh,
ben tätigt , daß Deutschland in keiner Welse d,e durch den
ungsmE^ edensvertraq festgefehten Bedingungen zur Gewahrtei-

9 kg der Abstimmungsfreiheit der Saarlander verkennen
,- tiitii»dolle.

Der französische Außenminister nahm mit Genugtuung
Stcql'Ä ^ e Erklärung zur Kenntnis , um seinerseits daran zu er-

- --̂ °dgern daß die Absichten der französischenRegierung b>n-
--htlich' der völligen Achtung dieser Abstimmungsfreiheit
'ets ebenso klar gewesen seien."

Noch keine volle Klärung
Zu dieser amtlichen französischen Meldung wird von

ständiger deutscher  Seite bemerkt:
i, Das von Havas veröffentlichte Kommunique über die
Merredunq zwischen dem deutschen Botschafter in Paris

dem französischen Außenminister bringt noch keine
a de»Ä r schö p f e n d e K l ä r u n g der Lage, wie sie sich letzthin
n de»' s» der Saarfrage entwickelt hat . Es ist zwar e r f r e u l i ch.

»st Herr Laval . entgegen den bisher gerade von der frän¬
kischen Presse gebrachten Nachrichten militärische Borbe-
Ifitungen zum Zweck eines französischen Einmarsches in das
^»vrgebiet dementiert.

'■Ki

WittIn 2ß'£*

htragej
en %t>•lal1 >

sindererseiks hat er dabei aber den Standpunkt aufrecht-
kalten . daß Frankreich gegebenenfalls berechtigt und ver-w.du-««üw- i "s srssJrJStsJSi.L">chkek fei durch Entfenauna van Lrnvpen tut «uw mu»

S44Su» 8 Im saatsrtiel fo™lt  rat blj toJjWte,-
!»Ung , » sorgen ' Dieser Standpunkt ist für Deutschland
^bsiverständlich nickt annehmbar.
, Der deutsche Botschafter in Paris hat bei der Unterhal¬
ts hierauf hingewiesen und

um Fortsetzung der Aussprache gebeten,
>»eil, wie ihm bereits bekannt war . Weisungen  an ihn

» % , sowie an die deutschen Missionen in London . Rom
Nb Brüssel  unterwegs sind, die den ausführlich begrün.

^ °°ten Auftrag der Reichsregierung enthalten.
, gegen die Verwendung französischer Truppen im Saar-
f®bict Verwahrung einzulegen und gegenüber den aus ver-

atl Medenen Seiten hervorgetretenen Tendenzen noch einmal
Ntitfffl ,°nJ allgemein die deutsche Auffassung über die Behänd-

n ' ■l»"g der Saarprobleme zum Ausdruck zu bringen.

pariser Stimmen
»Ein hochbedeutsames Ereignis ."

Die Unterredung Kösters mit Laval wird von der Presse
ein hochbedeutsames Ereignis  bezeichnet, das
deutsche und die französische Haltung in der Saarfrage

?re und dazu beitragen könne, einen ruhigen Verlauf der
Abstimmung zu gewährleisten. Die Agentur Havas betont,
C Erklärungen des französischen Außenministers und des
Mschen Botschafters könnten garnicht plastisch genug her-
^gehoben werden. Die Agentur glaubt , in diesem Zusam-
Anhang gegen die heftigen Wendungen der deutschen
Presse polemisieren zu dürfen. Das ..Petit Journal spricht
Oh einem

entscheidenden Schritt zur Beruhigung,
kdex Deutschland noch Frankreich hätten das geringste
»Aterefse daran , die Abstimmung zu stören. Der Memungs-
^tausch bekräftige die Verpflichtung, die Abstimmimgs-
Dingungen, die nicht mehr geändert würden . 3» achten,
ks sei nicht überflüssig gewesen. Der „Petit Pärchen
verstreicht , daß dies feit langem

ber erste unmittelbare deutsch-französische Meinungs¬
austausch über die heikle Saarfrage

Zweien fei. Daran könne man die Bedeutuna der Unter¬

redung ermessen. Das Blatt bemüht sich dann aber doch, die
versöhnliche Note der amtlichen Mitteilung in die alte fran-
tösische Tendenz umzudeuten. Aus der amtlichen Mitteilung
>rqebe sich, daß Frankreichs Haltung in der Abstimmungs-
-raqe unverändert bleibe: strikte Anpassung an die Be-
timmungen des Versailler Vertrages und die vom' Volker-
bunb festgesetzten Regeln . Eine deutsch-französische Aus-
spräche, so fügt das Blatt hinzu, gerade in dem Augenblick,
in dem in Rom der Dreier -Ausschuß seine Arbeiten auf-
gehme. sei unbestreitbar nützlich gewesen. Der „Excelsior
wertet die Mitteilung über die Unterredung als eine Are
stillschweigendes Uebereinkommen  zugunsten
der Beilegung der internationalen Saarpolemik.

posiflugzeug in Ostpreußen verunglückt
Fünf Tote.

Berlin . 8. Noo . Das Flugzeug „D-Avan " der Pos^
und Frachtstrecke Königsberg—Berlin ist verunglückt. Nach
dem Ueberflug von Danzig mußte das Flugzeug in der
Nähe der Ortschaft Groß -Rakitt , etwa 20 Kilometer südwest¬
lich Lauenburg , aus bisher nicht geklärter Ursache eme
Außenlandung vornehmen. Hierbei kam die funfkopfige Be¬
satzung unter Führung des Flugkapitäns Erb ums Leben.

Fm Zeichen öss Oi

ZumS. November
»Und Ihr habt doch gesiegt !"

Berlin . 7. November.

Unter obiger Ueberschrift veröffentlicht Dr. Wilhelm
F r i ck. Reichsleiter der NSDAP , im „Völkischen Beobach¬
ter" einen Aufsatz. in dem es u. a. heißt:

Das Jahr 1923 war erfüllt mit unerhörten seelischen
Spannungen im Leben des deutschen Volkes. Ganz Deutsch-
fand schien das Opfer innerer Zersetzung 3" werden. In
diesem Jahr wuchs aber auch die nationalsozialistischeBewe¬
gung Adolf Hitlers in München und Bayern zu einer gro¬
ßen Macht heran . Der Führer ,ah sich einer Lage gegen¬
über, dis ihn zu einer entscheidenden Tar yerausforderte.
Die Not der Masten, die neu aufflackernden marxlftlschen
Revolten , der leidenschaftliche Wille des Widerstandes
gegen nationale Schmach und Wirtschaftsnot im eigenen
tzaaer — sie alle drängten zur Entscheidung. Im Hinter¬
grund lauerten Kräfte i n B a y e r n. die die Not des Rei¬
ches für ihre alten Pläne auszunutzen gedachten. Bis
Mainlinie  begann ein politischer Vegrrf, erster Ord¬
nung zu werden. Im Frühherbst 1923 schien Kühern am
Rande einer monarchistischen Restauration  zu
stehen. Jeder Tag konnte Entscheidungen bringen , die die
rndgültiqe Zertrümmerung des Reiches bedeuteten. In die¬
sen Tagen entschloß sich der Führer , die reichsfeindlichen
Pläne zu verhindern , indem er sich selbst und seine Bewe¬
gung in die Bresche warf.

So kam es zu den Ereignissen vom 8. und 9. November
1923 in München , die zwar mit einer blukigen Niederschla¬
gung der Bewegung und der Einkerkerung des Führers
und seiner Getreuen endeten, die aber doch schließlich Mm
Sieg führen sollten. Zum zweiten Mate in der deutschen
Geschichte war ein 9. November zum Tage tiefster nat,ona-
ter Erniedrigung geworden.

Dem 9. November 1918, an dem Landesverräter und
Meuterer alle Opfer und Siege der deutschen Heere des
Weltkrieges schmählich zunichte machten, folgte fünf Jahre
später der zweite 9. November, an dem Deutsche gegen
Deutsche am Odeansplatz in München einander gegenüber,
standen, und die Freiheitsbewegung Adolf Hitlers blutig
niederqeworfen wurde . Aus dem Opfer der Helden des
Weltkrieaes und der Toten vom Odeonsplatz entstieg aber
der Nation die reinigende Kraft zur Befreiung . Hier liegen
die Wurzeln der großen Bewegung , die die Schande der
Vergangenheit hinwegwischte und aus emem Volk das zum
Untergang reif, aus einem Staat , der b,s ln die Grund-
festen zermürbt und krank schien, eine Nation und ein
Reich der Sauberkeit und der Ehre schuf.

Das Vermächtnis der Gefallenen des Weltkrieges und
der Toten vom 9. November ist erfüllt . Das Reich ist wie¬
der ein Staat der Deutschen. Die Inschrist der Gedenktafel
in der Feldherrnhalle zu München tragt mit Recht d,e stol¬
zen Worte : „Und Ihr habt doch gesiegt!

Halbmast am 9 . November
Aus Anlaß des Reichstrauertages der NSDAP setzen

am 9. November 1934 auf Anordnung der Reichsregiernng
die Gebäude des Reiches , der Länder , der Gemeinden , der
Körperschaften des öffentlichen Rechts und der öffentlichen
Schulen die Flaggen auf halbmast . Diefe Anordnung wird
hiermit mit dem Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine ws-
tere Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt.

Der zweite Reichsbauernlag.
NSK . Zum zweitenmal im Jahre 1934 ruft der Reichs-

bauernführer seine Bauern zu einer großen, wegeweisendcn
Arbeitstagung in der Zeit vom 11. bis 18. November m
Goslar . ^ . . .. . . .

Zum zweitenmal in diesem Jahr vereinigen sich die ver-
antwortlichen Führer und Unterführer des Reichsnährstan¬
des um Losung und Feldgeschrei für den weiteren Kamps
um das Reich aus Blut und Boden zu vernehmen. Die Er-
fahrungen dieses arbeitsharten Jahres werden den bisher,-
äen neuen Weg der deutschen Bauernpolitik als den einzig
richtigen erkennen lassen, und die grundlegenden Einzelvor-
träge der Goslarer Tage werden diese Erkenntnis vertiefen,
werden die Zusammenhänge aufzeigen und die innige Ber-
dundenheit aller Maßnahmen mit- und untereinander den
Zuhörern zum Bewußtsein bringen.

We entlich aber für diesen zweiten Reichsbauerntag de^
Jahres 1934 ist die Bedeutung , die er dadurch erhalt daß
auf ihm zum erstenmal in der Geschichte des deutschen
Bauerntums der Zusammenhang aller Gesetze. Handlungen
und Maßnahmen mildem Gedanken des  O dal
dem deutschen Volk öffentlich und klar erkennbar wird.

Das Odal ist der Kern jeglichen Bauerntums , ist die
Grundlage des Bestehens und der Zukunft unseres Bauern¬
standes und unseres Volkes gleicherweise.

Odal ' Der auf der ersten Silbe zu betonende lleame Hort
sichz u n ä ch st neu u n d f r e m d an Aber er ist weder
neu noch fremd .Der Name und der in ihm liegende Begriff
ist uns nur entfallen, weil wir den Klang dleses Wortes
Jahrhunderte schon nicht mehr vernommen haben.

Odal ist ein germanisches Wort und ein g e r m a n i -
scher Begriff.  Die Odal- oder Allodverfassung ist ,ene
germanische Rechtsform, die das Verhältnis des einzelnen
dauern zu seinem Boden, zu seinem Acker, den er bebaute
regelte, und die ' -in Rechts- und Eigentumsverhaltnis zu
diesem Boden bestimmte und ebenso sein und des Bodens
Verhältnis zur Sippe für den Fall eines etwaigen Erbgan-

0^ Die^ Ödalsverfasiung war so gleichsam da s Kern-
u n d H e r z st ü ck des gesamten öffentlichen Lebens unserer
aermanischen Freibauern . Das Odal war durch diese Rechts-
formen zu einem Ruhepunkt allen Lebens, zu einem gewis-
sen Ursprungsbegrifs geworden. Das Odal, das im Sinne
der gleichnamigen Rechtsauffassung den E r b Hof "wer
bäuerlichen Familie darstellte, sicherte emersetts den Boden
das heißt den gesamten Hof dem Geschlecht  me
ser Familie , verhinderte Verkäufe. Austeilungen und Be¬
lastungen und verlangte und erzog andererseits eme n l cht
vom Gelddenken  beeinflußte Einstellung des Bauern
zu seinem Boden. Der Hof war em Erbe , als solches eme
innerhalb des Geschlechtes überkommene Verpflichtung, die
dahin ging, diesen Hof auch als Erbe an die Nachkommen
weiterzuqeben, und zwar unverändert und möglichst m sei¬
nem Wert noch gesteigert, das heißt in femer Beschaffenheit
oder seiner Kultur verbessert. , he«

Gerade im Bauerntum ist ia d er G ed anke des
Erbes  besonders ausgeprägt vorhanden , wie d es aber
und aber tausend Bauernhöfe beweisen, wAe alle schonmehrere hundert Jahre in unverändertem Besitz ein- und
derselben Familie , also des Geschlechts, sich befinden. Auch
in jenen Teilen des Handwerks,  die sich bodenständig
aus dem Bauerntum heraus entwickelten, ftnden wir eme
ähnliche starke Betonung des Erbes , die sich dort darin
äußert den Beruf einschließlichder Handwerkszeuge und
mehr cm den Sohn und wieder an den Sohn weiter zu ver-
erben "so auch hier sehr eindeutig die enge Ver- und Gebun¬
denheit des Geschlechtes an eine, vor Generationen schon

durchrmg-nd- d°r
grundlegenden Bedeutung der Odals- oder 2lllodverfaisung,
die zugleich ihre erste Verwirklichung im Reichserbhofaesetz
sand. steht im Mittelpunkt  der natlonaliozialistischen

Boden als Teil des Odal ist somit für den Bauern
nickt mehr allein dazu da, eine Rente  zu gmantleren,
wobei gelegentlich ruhig ein Teil des Bodens zu Geld „ver¬
flüssigt" werden durfte, oder aus Not werden mußte, son¬
dern er bedeutet für den Bauern «unmebr erstmalig die un¬
antastbare Lebens st ätte fernes Geschlechts,  also
nickt nur allein die seiner Familie.

^Das Odal des Bauern — seini unbelastbarer , unteil¬
barer , unverpfändbarer und unwerkauflicher Hof 'D m«
Sinne der Odalsverfassung (vergleiche das Reichserbhoft
aesetz) somit jeglichem kapitalistischemEinfluß entzogen und
dem Volk in seiner Ganzheit dadurch als Lebensgrundlage
erhalten . Der Bauer gibt ja nicht allein das Korn seiner
Aecker der Nation — er gibt im weitaus stärkeren Maße
seinem Volke immer wieder gesundes Blut . Der Bauer ist so
aus seinen Odalshöfen die Wurzelstätte der Nation m ihrem
Lebensraum.

Im Sinne dieses kurzen Aufrisses über die Bedeutung
des Odals entwickelt der Reichsbauerntag in Goslar alle
einzelnen Vorträge aus diesem großen, tragenden Gedanken
heraus . ... v ,

Die Odalshöfe des deutschen Bauerntums sind lebens-
aesetzlicke und wirtschaftliche Einheiten : sie bedeuten eine



sichere Gewähr für alle Maßnahmen des Maares , vre aus
dem Bauerntum heraus eine Entscheidung verlangen.

Goslar wird aber außerdem erkennen lassen, wie stark
dieser Odalsgedanke auch die bäuerliche Ueberlie¬
fe  r u n g im Hinblick auf Sitte und Brauchtum sichert, und
somit das lebendige , kulturgestaltende Leben ebenso be¬
trifft , als die Rechtsgrundlage des Verhältnisses zwischen
Mensch und Boden gleich wie die Wirtschaftsführung des
Erbhofes.

Einige treffende Worte aus dem großen Laienfestspiel:
„DerErdeRech  t " . das als gewaltige Kulturkundgebung
die Arbeitstagung Goslars beschließen wird , seien hier zum
Schluß angeführt . Sie lassen auch da klar jenen Gedanken
erkennen , der wie ein inneres Gesetz alles Handeln im Hin»
blick auf das 'Bauerntum beherrscht . Diese Worte lauten:

„Das Recht , das war , eh' das Gesetz entstand,
das Achtung , Ehrfurcht , Glaube , Sitte uns befahl,
eh' Menschen Sinnen Worte dafür fand,
das Recht , das auch den Stärksten meiner Väter in die

Knie zwang,
wenn ihm auch nur im Denken jener Eid zerrann,
das Recht , das Blut und Boden unlösbar verband,
dies Erdenrecht , dies Bauernrecht - "

Gieuerreform und Wirtschaft
Staatssekretär Reinhardt vor dem Deutschen Industrie - und

Handelskag.
Berlin , 8. November.

Der Steuerausfchuh des Deutschen Industrie - und Han-
delstages trat unter dem Vorsitz von Präsident Zucker , Düs¬
seldorf , zu einer Sitzung zusammen . Der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium , Reinhardt , ergriff das Wort zu
einer mehr als zweistündigen Einführung in die Gedanken¬
gänge , auf denen die neuen Steuergesetze beruhen . Die
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte , die den Steuersen¬
kungsmaßnahmen der Reichsregierung in der ersten Zeit
seit der Machtübernahme zugrunde gelegen haben , haben
sich endgültig als richtig erwiesen , wie aus dem steigenden
Steueraufkommen und der Wirtschaftsbelebung hervorgeht.
Solange die schwebenden Schulden vorhanden sind , kom¬
men allgemeine Steuersenkungen oder Steuerbeseitigungen
nur insoweit in Betracht , als anzunehmen ist, daß der

Skeuerausfall durch die Wirkschaftsbelebung ausgeglichen
wird , die sich aus den steuerpolitischen Maßnahmen ergibt.

Die Steuerreform vom Oktober 1934 soll der Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit , der Steuervereinfachung , bevöl¬
kerungspolitischen Gesichtspunkten und besserer Klarheit der
Steuergesetze dienen . Im Sinne der Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit liegt vornehmlich die Steuerfreiheit für Wirt¬
schaftsgüter des Anlagevermögens.

Während diese Neuerung ein dauernder Bestandteil des
Einkommensteuerrechtes ist, ist die Wirksamkeit der für so¬
genannte langlebige Anlagegüter nach wie vor wichtigen
Vorschriften in der Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
begrenzt . Der Staatssekretär empfiehlt allen Unterneh¬
mern,

Aufkräge auf langlebige Ersahgegenstände
sobald als möglich zu vergeben , da die Frist der Steuerfrei¬
heit für Ersatzbeschaffung Ende 1934 abläuft . Jedoch ist zu
erwarten , daß in den nächsten Tagen die Vergünstigung der
Steuerfreiheit bei Ersatzbeschaffungen auch dann gewährt
wird , wenn die Lieferung vor dem 1. April 1935 erfolgt und
der Auftrag zu einem noch bekanntzugebenden , in der Zu¬
kunft liegenden Tag erteilt ist.

Die zweite Maßnahme im Kampf um die Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit ist die einheitliche Festsetzung der

Umsatzsteuer für den Binnengroßhandel
auf 0,5 o. H. Sie bedeutet eine Senkung des Umsatzsteuer¬
aufkommens um etwa 90 Millionen . Der Staatssekretär er¬
wartet , daß der Großhandel dem bei Vorbereitung des Ge¬
setzes wiederholt abgegebenen Versprechen gemäß ver¬
mehrte Aufträge an die Industrie zur Lagerauffüllung er¬
teilt.

Der Staatssekretär wandte sich sodann denjenigen Be¬
stimmungen der Steuerreform zu, die zum ersten Mal das
wirtschaftspolitisch -bevölkerungspolitische Denken in das
Steuerwesen einführen . Die Kaufkraft der kinderreichen Fa¬
milie soll erhöht werden . Gleichzeitig wird hierdurch eine
Steuervereinfachung herbeigeführt.

Oer Führer Ehrenbürger der Reichsbauernstadl
Goslar , 8. Noo . Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat die ihm von der Stadt Goslar angetragene
Ehrenbürgerschaft angenommen und dem Rat der Stadt fol¬
gendes Schreiben gesandt : „Die Verleihung des Ehrenbür-

§errechtes von Goslar erfüllt mich mit aufrichtiger Freude.ch nehme die Ehrenbürgerschaft an und bitte dem Stadt¬
rat meinen ergebensten Dank sowie meine besten Glück¬
wünsche für das Blühen und Gedeihen von Goslar ausspre-
chen zu dürfen ."

Die Ehrenbürgerurkunde der Stadt Goslar hat folgen¬
den Wortlaut : „Goslar , die Kaiser - und Reichsstadt im
Ersten Reich der Deutschen , die Reichsbauernstadt des Drit-
ten Reiches , hat den Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler zu ihrem Ehrenbürger erwählt , in tiefer Dankbarkeit für
die Gestaltung und Führung des deutschen Aufbruches und
die Erfüllung alter Sehnsucht unseres Volkes nach deutscher
Einheit . Goslar , im zweiten Jahre des Dritten Reiches.
Der Oberbürgermeister ."

Britischer Insel -Flughafen im Kanal
London , 7. November . „Dailn Herold " zufolge hat das

britische Luftfahrtministerium beschlossen, auf einer nur
spärlich bewohnten Insel bei Portsmouth für einen
Kostenaufwand von annähernd einer viertel Million Pfund
Sterling einen neuen Flughafen zu errichten , der die
Schlüsselstellung der Verteidigungslinien
Großbritanniens bilden soll. Es handelt sich um die Insel
Torney bei Chichester . Vom strategischen Standpunkt aus
ist die Insel , dem Blatt zufolge , ungeheuer wichtig . Sie
deckt den gewaltigen Marinestützpunkt Portsmouth und
beherrscht den Eingang des Solent , der Meerenge zwischen
der englischen Südküste und der Insel Wight.

Olympische Schulung!
Ein Aufruf an Deutschlands Jugend.

Berlin . 7. November.
Der Reichsminister des Innern Dr . F r i ck, der Reichs¬

minister für Volksaufklärung und Propaganda Dr . G o e b-
b e l s und der Reichssportführer vonTschammer und
O st e n erlassen gemeinsam folgenden Aufruf:

Wir Deutschen haben uns lange Zeit damit begnügt,
führend im Reiche des Geistes zu sein. Das Volk der Dich¬
ter und Denker , wie uns andere Nationen bezeichnet haben,
hat es lange nicht vermocht , sich in der harten Wirklichkeit
die realen Grundlagen seiner politischen Existenz zu schaf¬
fen. Das schwere Schicksal, das Deutschland traf , hat ein
neues Geschlecht  erzogen , das hart und unbeugsam
den Tatsachen ins Auge sieht und sich nicht in einer Welt
von Illusionen verliert . Der Bildung des Gei st es ist
die Erziehung des Körpers  an die Seite getreten.

Im Jahre 1936 werden wir uns mit den Völkern der
Erde messen und ihnen zeigen , welche Kräfte die Idee der
deutschen Volksgemeinschaft auszulösen imstande ist. Deutsch¬
land hat nie kriegerischen Ehrgeiz besessen, sondern seinen
Ruf im friedlichenx Ringen der Nationen gesucht. Für den
Wettstreit der Olympischen Spiele 1936 soll sich Deutsch¬
lands Jugend in den kommenden Monaten mit aller Kraft
rüsten . Das kommende Iahr wird das Iahr der olympischen
Schuluna kein.

Der „Geist Leo"
Matujchka wird ln Fesseln gelegt.

Budapest . 7. November.
Das Verhör des Eisenbahnattentäters Sylvester Ma»

tuschka nahm einen äußerst bewegten , oft stürmischen Ver-
,aui und führte zu ununterbrochenen Zusammenstößen zwi-
ichen dem Vorsitzenden und dem Angeklagten . Matuschka
juchte allzu offensichtlich den Eindruck geistiger ilnzurech-
nungsfähtgkeit hervorzurufen und gab fortgesetzt wirre,
planlose und völlig phantastische Antworten . Das Verhör
richtet sich hauprsacylich auf die Feststellung des von Ma-
tujchka immer wieder erwähnten „G e i st Le o". der ihn zu
dem Anschläge getrieben habe.

Ais Matuschka im weiteren Verhör immer wieder auf
den „Geist Leo " zu sprechen kam und behauptete , der S a-
i a n sei ihm in Gestalt des Leo begegnet , wies ihn der Prä-
jident schroff zurück. Hieraus protestierte Matuschka heftig,
schlug ununterbrochen aufgeregt aus den Tlsch und rief:
„Wenn es einen Gott gibt , so gibt es auch emen Satan.
Der Präsident erwiderte , der Gerichtshof werde sich durch
solche Ammenmärchen nicht beeinflussen lassen.

Im weiteren Verhör erklärte Matuschka sich als schul-
d i q und betonte seine Reue über den Anschlag. Im Ver¬
lause der Verhandlung lieh der Präsident Matuschka mehr¬
fach wegen seiner hesligen Ausfälle in Fesseln legen.

Am zweiten Verhandlungstage des Matujchka -Prozej-
jes stand wiederum der vom Angeklagten immer wieder er¬
zählte „Geist Leo " im Mittelpunkt des Verhörs . lieber die
Beweggründe  des Attentats erklärte Matuschka . er sei
von einem Geist beherrscht gewesen . Nach einem Abendessen,
bei dem erheblich getrunken wurde , habe er den Geist Lea
aus seinem Bettrand  sitzend gefunden , der ihm zu¬
rief , er müsse Attentate verüben , um

so berühmt wie Trohki
zu werden . Von diesem Moment an habe er sich als Atten¬
täter gefühlt und den Entschluß zu Attentaten gefaßt . Der
Geist habe ihm angeraten , eine religiös - kommuni-
st i s che S e k t e zu gründen.

Der Angeklagte schilderte dann die Vorbereitun¬
gen  für die Attentate von Ansbach und Jüterbog , verwrk-
kelte sich jedoch hierbei in erhebliche Widersprüche . Im
Verhör zeigte der Angeklagte eine erstaunliche Fach-
k e n n t n i s auf eisenbahntechnischem Gebiete . Nach ledern
Attentatsversuch habe er seine Kleider verbrannt,
um das Geheimnis vor seiner Frau zu hüten.

Warschau , 8. Noo . Ein außerordentlich dreister Dans
ditenüberfall in unmittelbarer Nähe der Hauptstadt erreg»f)ii(jenoe3.e
hier größtes Aufsehen . In der Nacht überfielen breimo ^ ilt
kierte Banditen wenige Kilomter vor  W
Ich au den Postwagen eines Personenzuges Posen —Wy
schau. Die überraschten Beamten des Postwagens wuror
von den plötzlich während der Fahrt eindringenden Ban

Rätsel um zwei Schwestern
In Frankreich spurlos verschwunden.

Augsburg . 6. Nov . Seit etwa Jahresfrist sind in Frank¬
reich zwei Augsburgerinnen spurlos verschwunden . Es find
die beiden Schwestern Frieda und Melanie Schwindl , d,e
im Alter von 31 und 27 Jahren stehen . Die beiden waren
wiederholt im Ausland in Stellung . Zuletzt hatten beide zu-
sammen . die eine als Zofe , die andere als Köchin , Stellung
bei einer französischen Dame namens Maria Palasse in
Chateau de Corberes bei Lemange gefunden . Als beide
Schwestern gleichzeitig Urlaub erhielten , fuhr die jüngere.
Melanie , zu ihren drei Brüdern und Bekannten nach Augs-
bürg , die ältere blieb in Frankreich und lernte in einem Py¬
renäenort einen Ingenieur namens Bacilien kennen , der
sich als eingeborener Südtiroler ausgab und Neigung be-
kündete , Frieda Schwindl heiraten zu wollen . Die zur
Trauung notwendigen Papiere wollte der angebliche Inge-
nieur beim deutschen Konsulat in Toulouse beschaffen, wo
später auch Hochzeit sein sollte.

Inzwischen war Melanie von Augsburg wieder nach
Frankreich zurückgekehrt und lernte dort den Bräutigam der
Schwester kennen . Dieser äußerte den Wunsch . Melanie
solle mit ihnen die Hochzeitsreise machen . Das Mädchen ließ
sich von dem gewandten Auftreten des anscheinend wohl-
situierten Ingenieurs blenden , kündigte in der Hoffnung,
auch später bei ihrer Schwester und deren Gatten bleiben
zu dürfen , auf 15 . Oktober ihre Stellung und — seither fehlt
jede Spur von den Dreien.

An dem Verhalten des Ingenieurs war von vornherein
verdächtig , daß es in Toulouse kein deutsches Konsulat gibt.

„v. Fahrt eindringenden
ten mit Revolvern in Schach gehalten . Die Banditen w
fen die eiserne Geldkassette aus demf Zuge , zogen die! Av
bremse und sprangen ab . Die Verfolgungen durch die Bay
beamten und die eingesetzten Polizeistreifen haben msy^
nur zur Auffindung der erbrochenen Kassette geführt , o»
fast 40 000 Zloty enthalten batte
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Lokales
Flörsheim am Main, ^den r8 . November 1934,

Gemeinden und Bürgersteuer
In einem Erlaß an die Landesregierungen stellt de>

Reichsfinanzminister fest, daß die Beschlüsse über die
Hebung der Bürgersteuer für 1935 von den Gemeinden
zum 31. Oktober 1934 rechtwirksam gefaßt sein mull '
damit unter allen Umständen die Steuerkarten rechtzeu »'
d. h. bis zum 1. Dezember ausgeschrieben und den Stelle
pflichtigen zugestellt werden können . Bezüglich des A»
falls , den die Gemeinden infolge Berücksichtigung des jJ*
Milienstandes bei der Bürgersteuer erleiden werden , F. (
der Minister fest, daß die Länder einen wesentlichen Z-J
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ver Minister fest, oay oie « uuum n(,
der Ausfälle vom Reich vergütet erhalten . Eine Erhoyrn»

Wrkt klei

der Bürgersteuersätze lediglich deswegen , so erklärt
Reichsfinanzminister , weil für den Ausfall infolge der... _ __ S. ' OtMiiTf» nofrhnffen lv«i ? Marktvtenysfinanzm>rn,rer, wen |uv « u «-«"i“**
rücksichtigung des Familienstandes Abhilfe geschaffen tz ^er Do
den soll, darf nur in Ausnahmefällen zugelassen werden- ^ b

Das 78. Lebensjahr vollendete am 7. November ^ge ^ rDas 78. Lebenszahr vouensere am t.  ytonemoei */* (
Peter Klepper in der Hauptstraße Hierselbst. — Peter Klepp
entstammt einer alten Flörsheimer Fischer- und Schm4 r fnt eI>ll
familie . Er selbst war ein Menschenleben und länger ve, . ' «n p
staatlichen Wasserbau und an der Schleuse Naunheim beM ^ Essen
tigt . Der Eeburtstagsjubilar ist ein lebendes Stück „Alt -Fl ^ W «eny
heim" , so wie es mit dieser ältesten Generation aus nur L- » ruy
verschwindet . Möge der Alte noch manches Jahr m 9» £ « oe >
Gesundheit einen heiteren Lebensabend genießen . Wrr g uvayn
tulieren ! « rk

K Ein schlechter Tausch . Einem Flörsheimer Besu « , stieh ode
des Hochheimer Marktes wurde in einer Wirtschaft sem Nner E
Mantel gegen einen schäbigen vertauscht . Durch den reichlM i- frohe
Genuß an Wein merkte der Geschädigte erst den Tausch m  nicht
die Frau am anderen Morgen den Mantel in den Kl« » äufttieb
schrank hängen wollte . ^ ngenom

A Unfall . Gestern Abend stieß ein Radfahrer gech. . . weno stieg ein maosayrer
die Deichsel eines auf der Straße stehenden beladenen

Außer einer Beschädigung des Rades vE,rübenwagens . Außer einer M,cyaoigung ves nuws myv t - ,
sich der Mann am linken Bein . Ein Unfall der doch ^ |Z beut
bei richtiger Beleuchtung zu vermeiden gewesen wäre . ^ ^

„Unfern Vätern war es Brauch — und so halten ^ tt
„ . vv,a, v_ in dem für den 11. U -Zj
stimmten Ehorliede des F .C.V . Jawohl , ^ die FlörsheU Hochhein
es auch!" heißt es so schön
stimmlen rr-yorneoe oes me
Fastnacht ist eine alte Ueberlieferüng durch Jahrhunderte y_ .,. - . ~ an b<
durch. Sie ist Wesensart jedes echten Flörsheimer , ■
druck ureigensten Dolkshumors . Zri Beginn der neuen SA W
wird der F .E.V . feierlich, wie immer , seine General «^
sammlung halten . Und dabei darf kein echter Flersche ^
fehlen ! Neuwerte

Pflanzen der̂ Obstbäume . Jeht ^ ist die richtige
!? 3ieibun

M ^ ie selb
zum Pflanzen der Obstbäume ; denn der Baum hat
Gelegenheit , junge Wurzeln zu bilden . Gerade beim v
bau gilt , daß nur das Beste gerade gut genug ist. ^ S8ai| ' g
Hochstamm, der als gut gelten soll, muß sich von unten Q bct
oben gleichmäßig verjüngen und in der Krone etwa 1j. jei, beg
gute Seitentriebe aufweisen . Formbäume sollen aus schwH
wüchsiger Unterlage veredelt sein und die Veredelungsir^
bei Zwergobst muh handhoch über dem Boden liegen . ,
knickt eine Selbltbewurreluna des Edelstammes eintritt . ^sonst eine Selbstbewurzelung des Edelstammes eintritt.
sei man bedacht, nicht zu eng zu pflanzen . Bei Wahl - -
Obstbäumabstände berücksichtige man Form und Unters_ . . ^ ^ Urchtb'
Auch" Re ^ Bodenbeschäfsenhett spielt bei der künftigen ® k. toaIb)
wicklung eine Rolle.

an , daß die Beflaggung der öffentlichen Gebäude , zu bZ , %Dn aä.
auch die Schulgebäude gehören , demnächst allgemein gerttL
werden wird . Bis dahin sei es erwünscht, daß ans w»! iw
Gebäuden nur die Reichs- und Landesfahnen gesetzt wer^^ Jige5 ^

Vom Meister Grimbart . Geht es gen Winter zu, *><>QT>rtir+Ai* litt Tor T’lrtrhc; und "trottet Meister ' Grimbart , "unser Dachs , herbstmüde unb/ ßj Jjtpf äb
gemästet znm Bau . Im Kessel hat er sich aus LaubT . vi . .. ft - . . .. - J ". i.* , — a vrttt

■ot4b
^ (•IUU | tVt j)Ulll -V/ V»»»« »»» I ' “ / _ . irtl
dichtes warmes Lager zurechtgepolstert . Von Beeren
Früchten , abgefallenem Obst , Rüben und Banmwurzeln
sein Wintervorratsraum . Noch einmal tut Meister Grir
fichs gütlich. Dann rollt er sich znsamnien, steckt den
zwischen die Vorderbeine und hält seinen Winterschlaf , "»re
rauhe Pelz , die dicke Schwarte und die darunterlieg ^ .
Fettschicht schützen ihn vor den Unbilden der kalten Jab
zeit. Tritt günstiges Wetter ein, so wird der Winterzeit. Tritt günstiges Wetter ein, so wird der Winier ^ , M ^
unterbrochen . Heißhungrig geht der Dachs an solchen . ttimnck
„auf Weide " . Dennoch wird er bis zum Frühling iWm
dürr.

Banditenunwesen in polen
Von Straßenräubern überfallen . — 5 Opfer,

kattowih , 8. Nov . Nach einer Meldung aus Krakau
Durden in der Nähe von Tarnow (Westgalizien ) die sechs
Znsassen eines Fuhrwerks in einem Walde am helllchten
Lage von fünf Straßenräubern überfallen.

Die Wegelagerer gaben mehrere Schüsse aus das Fuhr¬
werk ab . wobei eine Frau getötet und vier weitere Insas¬
sen schwer verletzt wurden . Danach raubten die Band,ten
alle Kleidungsstücke und das Bargeld der UeberfMenen«
worauf sie siüchleten . Die Beute beträgt etwa 1000 Zloty.

Der Gesangverein „Sängerbund " hat am kommen ^ t ^ oocn
Sonntag in seinem Sängerheim einen Familienabend
Tanz , Vorträgen u. dergl . ^ Heim-

J °une
Zahlungsart der Renten für Kriegsbeschädigte usw- .

Ruhegelder und Hinterbliebenenbezüge ? Das Versorguu ^ «
amt Mainz teilt mit , daß die einmal gewählte Zahlungsanami nnainz lein IHU, vag me tiumui yeuiuyuc
Militär reuten , Ruhegelder u. Hinterbliebenenbezüge (bar , ^
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— Beflaggung wird geregelt . Reichsinnenminister ^bQl)n f
Frick kündigt in einem Schreiben an die Landesregierung , 'Hbabnb
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scheck' ^ode/Bank -Konto ) im Laufe eines Rechnungsjahres A 1
in zwingenden und eingehenden begründeten Ausnahm e
len geändert werden darf ; auch können Inhaber .eines -fy . toerbeOnntnc mtnc;Tip3t"irti' nifflt flpTipfun dnlu Jd OBusw. Kontos ihre Versorgungsbezüge nicht beliebig baw ^ H bjb'
dieses, bald auf jenes Konto überweisen lassen. Wünschst̂ '»Im A
Empfänger eine andere Zahlungsart , so kann im allgcwo' ,
nur zum Beginn eines Rechnungsjahres einem solchen wy Wr et
stattgegeben werden . Es empfiehlt sich deshalb , etwaige -" io,..jiangegeoen werven.
träge auf Aenderung der Zahlungsart baldigst , späteiy K
aber bis zum 15 . Januar 1935 beim Versorgnngsamt wzum 15 . Januar
schriftlich anzubringen.
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1934.

Osvanseise
''iitzenverein„Edelweiß " 1899. FlörsheiiN Wie wir
«i, beabsichtigt der Schutzenverem Edelweiß 188U am
>»g, den 2. Dezember ds. Jrs . im Saalbau Hirsch einen
'tabend zu veranstalten. Der Verein hat keine Muhe
«, um allen Theaterfreunden einen genußreichen Abend
''schaffen. Zur Aufführung gelangt die überall mit
" Erfolg aufgeführte Volksoperette »Der Postill on
Mendorf" . Außerdem ein gutes Lustspiel. Da besonde-

« Stände halber nur eine einmalige Aufführung statt-
S ’Ut zu empfehlen, sich rechtzeitig bei den Mitgliedern

Mte zu sichern.

Itt$ der MMMSKUd
Der Hochheimer Herbstmarkt 1934

" trüber Sonntagmorgen machte zur Einleitung des
b etwas mietz. Der Nachmittagssonnenschein aber wurde
.herzlicher begrüßt. Er wurde so herzlich begrüßt, wie
jährlichen vielen Gäste, die zwar langsam, aber zahlreich

Auf 'dem Marktplatz zeigte sichm diesem Jahre etwas
als sonst' der lebhafte Betrieb. Schaubuden und Stande
überreich vertreten- Einige Sensationen fanden leb-

"n Zuspruch seitens der Besucher - fut leben Geschmack
-tvas geboten. Es bleibt überflüssig, alles zu erzählen
- den Wirtschaften, Sälen und Straußwirtschaften kam

teilt de'
die

aden̂
müsse«'

chtzeit̂'
&tßÛ r Obu sustnicgayien, 'oui ^u u|iy

„ MS- ?eBen und Treiben ebenfalls etwas spat m Fluß.
^ qjfl« 'üe be?onbcrc ^ cuicifcii; X)ic StttbtücnuciltunQ fjcittc
'" Ä S Ke ? in die Tat umgesetzt. Freunds

%ii 'rinnen verkauften diesmal als Andenekn an den 450iahru
^nnsmnŜarkt kleine Rheingauer Römer mit naturreinem Hoch-
r^ U&ef̂ Wein gefüllt. Diese Andenken wurden mitunter gerne
,er J !« !r Marktionntag hatte seine Erwartungen, die in An-
verde«- ^ der vorausgegangenen Regentage nicht zu hoch gesteckt

st durften restlos erfüllt. Es waren viele treue Markt-
Heck!°r gekommen, die trotz der Witterungsunbilden den

Kleppck Mi Jubiläumsmarkt nicht scheuten- Man darf be-
Fchifsck' " annehinen. daß sie alle auf ihre Rechnung gekomn en
er beick sofern sie in Hochheim naturreinen Wem und etwas

lSi l>A weniger̂ Fttu/en als aiii Sonntag gabs am Markt-
" L - S.  Frühmorgens bei Tagesgrauen begann der Auftrieb

gF Pferde und des Viehes auf dem Marktplatz.
gl->' Eisenbahn, per Lastwagen, Omnibus, Auto, Motorrad

Fahrrad kamen ungezählte Marktgäste, sie zogen
sesu-y°Z'cheb ober aber auch sic wandelten unverzüglichm ,
.n «e«{I ferner Gaststätten, wo sie bei Weck, Worscht und Wein
eichE i' frohe Stunden zu erleben hofften. Der Montagsma kt
Usch« H  nichts von seinen alljährlichen ^ en verloren.
Lle'd-' Auftrieb zum Markt hat eine überraschende Wand^

angenommen. Es waren zwar immer 400 Pzewe
gocti'trieben. Dagegen standen aber 425 Stück Rindvieh und

'guckck' Schweine zum Handel bereit. Vor Jahren waren es nur
' 70—100' Stück Vieh und fast keine Schweine. Damit

OCI0< l|i$ deutlich die Wandlung , daß das P erd immer mehr' -st °°uuiG wird und dafür die ebenfalls
«ue 5knh sich einen besseren Platz auf dem Hochheimer

i :lt erringt . Die Zahl der ausgetriebenen Schweine mit
U -.5l Äertrifft auch die sonstigen Erwartungen. Damit hat

"" Hochheimer Markt erneut seine Eristenzberechtiguiigbe
!V an der es nichts zu deuteln gibt.

Frankfurt a. M -, 7. Rov . Nach dem schweren Brand
Sn Wiemer 'schen Mühlenwerken in Bonames vor einigen
!!? wu2 abermals eine Frankfurter Mühle «n « jj'd) Wr beimaeliicht. In der Putzerei der Frankfurter
!lenwerke Eebiüder Wolff im Osthafen brach vernmitlich

oeii Aeibung der Förderbänder der Elevatoren an der ^ rag-3*i (. Z 0.7, w r;* nrmi Dachgeschoß schnell au

**  Hanau . (Neue  S chm u ckg e r ü t e.) Die leichte
Besserung der Beschüftigungslage hait an . Allerdings fallt
der Auslandsmarkt für hochwertige Schmuckerzeugmsse
nach wie vor fast völlig aus . Bei dem deut-chen Publikum
ist aber erfreulicher Weise dafür eine Wendung des Ge-
jchmacks zum soliden, formenschönen Schmuckgerat hin fest¬
zustellen, die der Hanauer Industrie zugute . ammt. Die
Betriebe haben allmählich einen neuen Typ von Schmuck
und Silbergerät herausgebildet , der das gute Alte mit
neuer Formgebung verbindet und dabei vor allem preis¬
wert bleibt. Die Rohstoffversorgung hat zu ernsten Schmie-
riqkeiten bisher nicht geführt. In der Diamantenmdustr,e
hat die zufriedenstellende Beschäftigung angehalten . Deutsch-
belgische Besprechungen haben in Luxemburg stattaefmiden,
die eine Lösung der die Diamaxulenindustrie beider Lan¬
der berührenden Fragen bezwecken. Ein Ueberemkommen
konnte jedoch mit der belgischen Seite bisher Nicht erzielt

^ ^ **"ivehlar . (Der Bergbau an Lahn , Dill und
O b e r h e s s e n.) Die gute Beschäftigung im Bergbau hat
anaehalten . Die Bergbautreibenden wollen neue, b. -her
ungenutzte Lagerstätten der Abbaumöglichkelt nunmehr
zufuhren. Die Nachfrage nach Eisenerzen wirkt sich ,etzl so
aus , daß nicht mehr die von der Regwrungsse .le herbel-
gefllhrte Beschäftigung die Grundlage im Bergbau bildet
sondern daß er bereits in die allgemeine Bedarfsdeckung
eingeschaltet ist. Man könne bestimmt damit rechnen, daß
diele Verschiebung von der Arbeitsbeschaffung zur Be¬
darfsdeckung den wirksamsten Ansporn zur Vermehrung der
Fördermöqlichkeiten bietet. Verschiedene Versuche zur Ver¬
arbeitung armer Eisenerze sind abgeschlossem Die auf völlig
neue Grundlage gestellten Verfahren berechtigen, wie der
Laaebericht der Rhein-Mainischen Handelskammer ver¬
merkt, zur Hoffnung, in absehbarer Zeit die in reichem
Maße vorhandenen ärmeren Eisenerze einer zweckmawgen
Verwendung zuzuführen, ohne dabei die Wirtschaftlichkeit
bei der Verhüttung zu beeinflussen.

** Kassel. (Elektrisches Bügeleisen ver-
r sa cht Z i m m e r b r a n d.) In einem Hause der Hohen-

zollernstraße bemerkten die Einwohner starke Rauchentwick¬
lung , die von einer Parterrewohnung herruhrte . Die alar¬
mierte Feuerwehr mußte durch Einschlagen einer Fenster¬
scheibe in die verschlossene Wohnung emdringen und stellte
einen durch ein versehentlich unter Strom gelassenes elek¬
trisches Bügeleisen entstandenen Zimmerbrand fest. De,
Brand hatte bereits größeren Umfang angenommen und
Bett Gardinen , Fensterbekleidung, Tapeten und sonstige
Möbel zerstört. Die Feuerwehr konnte in kurzer Zeit den
Brand löschen. , , .

Biedenkopf. (Zum R e g i erun  g s r at  e rn  a n n t.l
Der Vorsteher des hiesigen Finanzamtes , Steueramtmann
Wea-mer ist durch Ernennungsurkunde des Führers und
Reichskanzlers zum Regierungsrat ernannt worden.

Wommelshausen (Kreis Biedenkopf). (Auto a m G a r-
tenzaun aufgespieht .) Auf der , engen Straße
Weidenhausen—Endbach ereignete sich em eigenartiger
Verkehrsunfall . Ein Personenkraftwagen geriet beim
Ueberholen eines Lastwagens zu nahe an den Straßenrand
und rannte in einen an der Straße befindlichen eisernen
Zaun . Hier wurde der Wagen förmlich aufgespießt. W
durch ein Wunder kam der Fahrer m,t leichteren Verletzun¬
gen davon. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert.

f, ein Brand aus
1 [ fünfte Stockwerk

der sich vom Dachgeschoß schnell auf
ausbreitete.'üftftc Stodiücri cMSötetieie.

'0  j Die selbsttätige Alarm- und Sprinlleranlage des moder-
' ^ anes und das tatkräftig- Eingreifen von mer Losch-alles und vas /

m " der Frankfurter Feuerwehr, verhinderten em Ueber-
^ des Feuers auf das eigentliche Mühlengebaude Das
A beschoß und ein großer Teil , des fünften Stoawerks
d stten völlig aus ; auch etwa die Hälfte der Elevatoren

, «zerstört. _ , . ,
^rkenau . (Selbstmord auf den Schienen .)
iurchtbarer Selbstmordfall ereignete sich m Birkenau

?wald ) Der 19jährige Jnstallateurlehrlmg Nikolaus'A»» ' stü u? tu ?* vor seiner Gehst enprufungr von hier, der kurz vor seiner Lehilfenprüfung
^ hatte sich unmittelbar an der Stelle , wo die Oden-

i bahn kurz vor Birkenau die Straße kreuzt, auf der
iNxjbnbrütfe ienseits der Weschnitz versteckt, um den die
fevn Birkenaii um 7.10 Uhr verlassenden Zug abzuwar-
!■ Kurz bevor der Zug das Versteck Büchlers erreichte.

Ä ^ 8 der Selbstmörder auf die Schienen, so daß em reckst-Bremsen des Zuges nicht mehr möglich war . Dem
„„ Mann wurde von der Maschine der Kopf vom

abgetremit . Die Motive zu dem Selbstmord sind
1 Unbekannt. , . , , ,

«4 »Zotzenbachi. O. (Lehrgang für SchweinezuchtKJ > b R „ i +„ „ X den Tagen vom 19. bis ^4. vco<
nofl Mr veranstaltet die Landesbanernschaft Hessen-Nassau aus
*%. ait . nlt. lt W-lch.ü»nMt - E ° d-m° d

Lehrgang Wer Schwemezncht nnd -Haltung s .
».Landwirte, deren Frauen , Sohne und ^
landwirtschaftliches Personal . Der Lehrgang fß

> ° und praktische Ausbildung. Dl-- Gebühr bettagt 7 M■»f 'striiMs,,„-,c-nMcstichkeit auf der Anstalt (3 Rm. für oie
Gutes billiges Mittagessen bezw.

^ÜHIe.

V r̂ eL ? uf WuM . Anmeldungen sind biŝ zum

O.)̂ z!!°richtemA-s °SeuckMspettgebie."cheim—Fürth i. «o .) zu ria-wtl. ^
Können keine Teilnehmer zugelafsen werden.

-Wahlen. (Arbeitsbeschaffung imh .es
rtf V  nwald .) Die Holzhauerei hat letzt auch 'M hessischen
M - ''Wald begonnen und dauert jetzt über den Wmter an.

ii»' st wird Gruben - und Papierholz ,n größeren Mengen ge
efSl Sen . Die Holzfirma Kurtz in Aschbach mmmt einen

; -M  Teil des geschlagenen Holzes an Zahlreiche Ar
Werden auch bei der g-mamen
Ä .bis zur Ulfenach hin beschäftigt werden können, die

ei»'. -Zu Angriff genommen werden soll. . , , .
W iErkran ! ung des Mainzer Bisch  o f s .)
E «i> alvikar Dr . Mayer hat die Geistlichkeit uich Glau-
d  Ift der Diözese Mainz c-ufgef°rderl , für d.e Genesung
W*  seit 14 Tagen nicht unbedenklich erkrankten Bischofs

' Ludwig Maria Hugo zu beten.

' Dfunastadk. (Ehrung eines A r b e i t s i n v a -
liden durch den Führer .) Der Invalide Peter
Becker, der sich mit Holzschnitzarbeitenbeschäftigt, hatte em
Bildnis des Führers angefertigt , das er dem Führer stber-
sandte. Der Invalide erhielt jetzt aus der Kanzlei des
Führers ein Schreiben folgenden Inhalts : »Der Führer
läßt Ihnen für Ihre Zeilen und vor allem für das hand-
qeschnitzte Holzbild seinen besten Dank , aussprechen. Er hat
sich über die Verehrung , die Sie damit zum 2lusdruck ge-

^^"Dick̂ nbach^ (L a st̂ /r a"f t w a q e n von einer Lo¬
komotive überfahren .) An dem schrankenlosen
Ueberganq der Bahnlinie Seeheim—Bickenbach am Orts¬
eingang von Bickenbach wurde ein Lastkraftwagen aus
Budenheim von der Lokomotive des nahenderl Inges er
lallt und mit seinem 2lnhänqer umgeworfen . die
Fahrer unverletzt davonkamen, wurde die aus Marmelade
bestehende Ladung erlfeblich mitgenommen

Freimersheim . (T ö d l i che r U n g l ü cks f a l l b e - m
Z u cke r r ü b e n l a d e n.) Der 29fährrge Landwirt Jakob
Dürkes ist jetzt einer Verletzung erlegen, die er vor elnigeri
Tagen auf seinem Feld beim Zuckerrubenladen erlitten
hat . Dürkes hatte es recht eilig, damit er
mit seiner Fuhre Rüben zum Bahnhof käme. Bei der Arbeit
wurde er deshalb von mehreren befreundeten Landwirten
unterstützt. Plötzlich stieß ihm einer «°n diesen den Zinken
seiner Gabel durch die rechte Wange . Die itefc jtarf : Mu-
tende Wunde machte die Uebersuhrung des Verletzten n
das Kreiskrankenhaus nach Alzey notwendig , wo er nun
verstorben ist.

Linz. (Von zwei Motorrädern an g es ah-
reu .) Ein tragisches Geschick war einem 30fahrigen Ein¬
wohner aus 'Urbar beschieden. Auf dem ^ ennweg
wurde der junge Mann von einem potzl ' ch
heransausenden Motorrad gestreift. N°ch saß m ‘ b«
Schrecken in den Gliedern , als er von einem kurz dahinter-
kommenden Motorrad erfaßt und zu Boden yeschleudert
wurde. Schwere innere Verletzungen machten s me Auft
nähme in das Krankenhaus erforderlich, wo er bald nach
der Einlieferung starb.

Raunheim . (Eine Familie " uter Vergs-
tunaserschein ungen erkrankt .) Die h s g
Famstie Schneider ist unter ,Vergiftungsersche,nungen m
das Mainzer Krankenhaus emgeliefert worden. Wie v
lautet , soll die Familie nach dem Genuß von rohem Hack
fleisch erkrankt sein. Die Untersuchung ist im Gange.
Lebmsgefahr scheint bei keiner der ins Krankenhaus ein-
gelieferten Personen zu bestehen.

st o ch" n? Im Verlauf eine/ Auseinandersetzmm über ein
Kartenspiel kam es zu einerE ĉhŵ en ^ ^ Erstechere, m

ÄZWÄ.P« G--
ringste zu tun hatte . _

Revoluiiorrsversuch erstickt
Festigung der Regierung in Spanien.

Madrid . 7. November.
Die Presse meidet einstimmig, daß der Revolutionsver-

iuch der Syndikalisten und Anarchisten insolge der scharfen
von der Regierung getroffenen Abwehrmaßnahmen im
Seime erstickt worden sei. ^

Die Presseauslassungen , die sich mit der Parlamentssit¬
zung beschäftigen, unterstreichen einmütig das , bei dieser
Geleqenheit erfolgte enge Zusammenrucken  der
katholischen Volksaktion mit den Radikalen von Lerroux.
Die Annäherung gehe soweit, daß schon von e-uer möglichen
Verschmelzung  dieser beiden Parteien und der Sft,ra-
rier zu einem großen r e cht s r e p n o l l ka n l s che n
Block im Notfälle gesprochen werde. Große Beachtung,
fand auch eine Bemerkung des Ministerpräsidenten , daß bei
einer Regierungsumbildung nur G i l Nobles  als fem
Nachfolger in Frage kämê_

Roosevelis großer Wahlsieg
Die Erfolge der Demokraten.

Newyork. 7. November.
Die bis seht eingelaufenen Ergebnisse der Wahlen in Öen

Bereinigten Staaten lassen darauf schließen, daß Rooseveltr
ReaierungspolMk bei den kongreßwahien und den Gon-
verneurwahlen mit großer Mehrheit gutgehechen wurde
und daß die Demokraten zu ihren bisherigen Sitzen noch
neue hinzugewinnen. Die Erwartungen, daß e,ne große
demokratische Mehrheit in das Repräsentantenhaus einzie¬
hen werde. werden durch die bisher vorliegenden Ergebnisse

Kalifornien  hat der bei den Gouverneurswah¬
len durchgefallene Anwärter der Demokraten, der Schrist-
teller Uvton Sinclair,  seine Niederlage gegenüber dem
Republikaner Meriam zugegeben. Letzterer erklärte, sein
Wahlerfolg beweise, daß Kalifornien kein Boden für den
Kommunismus fei. _

Tödliche Schwarzfahrt
Begleiterin tot. Wagenlenker geflüchtet.

Bad Kreuznach, 7. Nov. Der 25jährige Edmund Hrll
rrhielt von einem Einwohner den Auftrag , dessen Persomn-
kraftwugen zu reinigen . Hill zog es aber vor. mit dem
stuto eine Schwarzfahrt zu unternehmen , zu der er die 37-
äbriae Gerda Schioer einlud. In einer Kurve verlor Hm
nie Gewalt über den Wagen und das Fahrzeug rannte
reaen einen Eisenmast.

Bei dem Anprall wurde die Mitsahrerin aus dem © fr
?en geschleudert. Glasscherben rissen ihr die Halsschlagader
ruf. so daß sie in wenigen Minuten verblutete. Rach de«
llnsall ist Hill, der keinen Führerschein besah, gefluchtet. Er
sonnte noch nicht gefunden werden

Berwegene Schmuggler.
Saarlouis . 7. Nov. Bei Bujendorf , an der lothringl-

ichen Saargrenze , spielte sich letzter Tage ein aufregender
Borfall ab. Dem Zollamt Forbach war zu Ohren gekom-
inen, daß ein S chm u g g l e r a u t o aus dem Saargeblet
)ie Grenze passiert habe. Die Beamten sperrten die Straße
mit einem Nagelbalken  ab , wodurch die Reifen des
)ald daraus heranbrausenden Schmugglerwagens defekt
wurden und der Wagen schließlich im Straßengraben lan-
sete. Die Schmuggler gossen nun den Inhalt einer Benzm-
könne über den Wagen und steckten ihn in Brand , woraus
lie querfeldein flüchteten. Die Zollbeamten konnten den
ßranö aber schnell löschen und nach kurzer Verfolgung auch
sie geflüchteten Schmuggler , die aus Paris stammten, sas.
jen Im Wagen fand man nahezu 10 Zentner Schmuggler-
iabak, von dem etwa 150 Kilogramm dem Feuer zum Opfer
gefallen waren.

Gchachi an Gosrdeler
Rücksichtslose Berfoigung der Preistreiber.

Berlin . 8. November.
Der kommissarische Reichswirtschaftsminister, Reichs-

bankprülident Dr. Sch- ch,. »°> ° n d-r, R °lchZ°mmKr für
Pr -^ überwachung. Oberbürgermeister Dr. Goerdeler, sol
ac. . .'0 Schreiben gerichtet:

4u Ihrer Ernennung zum Reichskommlssar für PrelS-
über'wachung spreche ich Ihnen meinen herzlichen Gluck-
wun ch aus Ihre Aufgabe ist ebenso schwierig wie wichtig.

Ihre Absicht, gegen alle diejenigen rücksichtslos vorzu¬
gehen. die die vernünftigen wirtschaftlichen Gesetze nmß-
achten und durch ungerechtfertigte Preistreibereien der Ge¬
samtheit Schaden zufügen, billige ich in vollem UmsangL
Ich werde alles tun. um auf dem mir anvertraiiten GebiA
mit Ihnen auf das engste zufammenzuarbeite« und Ihre
Arbeit nachdrücktichst zu unterstützen.

Das „heit Hitler- bei der Ostpreußenfahrt.
Das Warschauer Oberste Gericht hat in einem Prozeß

gegen einige 'Zutsche Fra 'uen (polnische St °atsaugehor .ge)
eine sehr bemerkenswerte Entscheidung gefallt. Die 9
firntten Frauen hatten bei der Ostpreuhen-Automobilsahrt
in Dirschau die durchfahrenden deutschen Wagen mck dem

kpiT Hitler" begrüßt . Sie waren im Verwaltungs-

MrL « nzÄ uLd
sprach die Angeklagten freu ,

„Sie Waffen bereit." — Ein Armeebefehl Blüchers.
Der Chef der besonderen Roten Armee im Ferne«

Osten Blücher, unterstreicht in einem Armeebefehl anläßlich
hiL 17üihriacn Bestehens der Sowjetmacht die großen poft-
si chen Aufgaben di/die Armee im Fernen Osten zu erful-
len habe. Die besondere fernöstliche Armee stehe auf Vor-
vosten und habe die Aufgabe, den Frieden zu bewahren.
Wenn wir angegriffen werden, so heißt es weiter m dem
Arnieebefehl werden wir mit der Waffe in der Hand be-
Z !" L S-Lr Angriff auf rr-IM .n D°d-N werd . w«
allerschärfsten Maßnahmen bekämpft werden, kem Meter
Zssischen Bodens werde ohne Kampf preisgegeben werden.



«Sonntag, den ii 11.
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiedcrkehrende Programm - Nummern:
Ti Bauernfunk : 6 .15 Gymnastik I ; 6 .30 Gymnastik II ; 6 .45

Zeit , Nachrichten ; 6 .50 Wetterbericht ; 6 .55 Morgenspruch,
Lhoral ; 7 Frühkonzert ; 8 .30 Gymnastik ; 10 Nachrichten ; 10 .10
Schulfunk ; 11 Werbekonzert ; 11 .30 Programmansage , Wirt¬
schaftsmeldungen , Wetter ; 11 .45 Sozialdienst ; 12 Mittags¬
konzert I ; 13 Zeit , Saardienst , Nachrichten ; 13 .10 Lokale
Nachrichten : 13 .15 Mittagskonzert II ; 14 .15 Zeit , Nachrichten;
14 .30 Wirtschaftsbericht ; 14 .45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen;
14 .55 Gietzener Wetterbericht ; 16 Nachmittagskonzert ; 18 Ju¬
gendfunk ; 19 Wetter , Wirtschaftsmeldungen , Programmän¬
derungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten ; 20 .15 Stunde der Na¬
tion ; 22 Zeit , Nachrichten ; 22 .10 Lokale Nachrichten , Wetter,
Sport ; 24 Nachtmusik-

Donnerstag , 8 . November : 10 .45 Praktische Ratschläge
für Lüche und Haus ; 15 .15 Linderstunde ; 18 Spanisch ; 18 .15
Zur Woche des Buches ; 18 .35 Latechismus für Sprach¬
sünde ! ; 18 .45 Unterhaltungskonzert ; 19 .45 Tagesspiegel ; 20 .10
Saarumschau ; 20 .30 Schlachtenmusiken ; 21 .25 Eine schutzlose
Frau , Schwankszene ; 22 .30 Lompositionen von Johanna
Senfter ; 23 Nachtmusik.

Freitag , 9 . November : 10 .45 Praktische Ratschläge für
Lüche und Haus ; 14 .30 Wirtschaftsbericht für die Saar;
15 .15 Für die Frau ; 16 Jugendfunk ; 18 .15 Mit erhobenem
Zeigefinger ; 18 .25 Stehen Lometen mit Sternfchnuppen-
schwärmen in Zusammenhang ?, Gespräch ; 18 .45 Unterhal¬
tungskonzert ; 19 .50 Politischer Kurzbericht ; 21 Buch und
Volk , Funkdichtung : 22 .20 Ausschnitt vom Treffen der alten
Garde im historischen Bürgerbräukeller in München am 8.
November ; 22 .35 Sportoorschau ; 23 Unterhaltungsmusik;
24 Orchesterkonzert ; 1 Nachtmusik.

Samstag , 19 . November : 14 .45 Jugendfunk ; 18 Stimme
der Grenze ; 18 .20 Stegreifsendung ; 18 .35 Tagesspiegel ; 16 .45
Unterhaltungskonzert ; 19 .15 Volksmusik ; 19 .45 Stegreifer¬
zählung ; 20 .05 Saarländische Umschau ; 20 .15 Friedrich
Schiller , Feier des deutschen Rundfunks zum 175 . Geburtstag
des Dichters ; 22 .15 Lokale Nachrichten , Wetter , Sport;
22 .30 Tanzmusik.

GenrrralveirsaumiUnrs

# Ueberfallen und schwer verletzt . Als sich nachts der
Arbeiter Joseph Halbig nach einer Parteiversammlung in
Töging (Oberpfalz ) auf dem Heimweg befand , wurde er in
nächster Nähe des Versammlungslokales von dem Joseph
Mosandl von rückwärts überfallen und durch sieben Mes¬
serstiche schwer verletzt . Halbig hatte noch die Kraft , sich in
die Wirtschaft zurückzubegeben.

Zwillinge ertrunken . Anstatt in die Schule zu gehen,
vergnügten sich die achteinhalbjährigen Zwillinge Bernhard
und Genoveva Hilbold in Suffelweyersheim (Elsaß ) mit
einem gefundenen Feldhasen , den sie an eine Schnur banden
und im nahen Kanal schwimmen ließen . Dabei stürzten
beide Kinder ins Wasser und ertranken , ehe jemand Hilfe
leisten konnte . Erst als am Abend das Fehlen der Kinder
bemerkt wurde , suchte man den Kanal ab und fand die bei¬
den Leichen.

=#= Betrunkener Motorradfahrer . Ein anscheinend be¬
trunkener Motorradfahrer mit einem Beifahrer aus Bad
Elster fuhr in der Nähe von Regnitzlosau einen Mann aus
Posseck an , der sich dabei einen Nasenbeinbruch zuzog . Ohne
sich um den Verletzten zu kümmern , fuhren die beiden Kraft¬
fahrer weiter , um einige Zeit daraus in eine Gruppe von
Spaziergängern zu fahren . Drei Mädchen und zwei Bur¬
schen sowie die Fahrer selbst erlitten dabei Verletzungen.

Trier . (Endgültig  O b e r b ü r g e r r-i e i st e r .)
Seit Oktober 1933 leitet Pg . C h r i st , der früher die Ge¬
schäfte des Gauschatzmeisters der NSDAP . Koblenz -Trier
führte , die Verwaltung der Stadt Trier als kommissarisch
bestellter Oberbürgermeister . Nachdem eine Abberufung in¬
nerhalb der gesetzlichen Frist nicht erfolgte , führt Pg . Chris!
nunmehr endgültig als Oberbürgermeister der Stabt Trier
sein Amt.

Reunkirchen . (Großfeuer verhütet .) Miltags
gegen zwölf Uhr brach auf Grube Kohlwald ein Brand aus.
Das Feuer verbreitete sich rasch , doch konnte die Belegschaft
von etwa 600 Mann sofort und rechtzeitig ausfahren . Im
Laufe des Nachmittags wurde der Brand eingedämmt , so
daß die Frühschicht wieder einfahren konnte.

Elversberg (Saar ) . (Im Alkoholrausch sich
selbst erschossen .) Ein 60jähriger Mann geriet nachts,
als er in angetrunkenem Zustand nach Hause kam , mit
seinem Sohn in einen Streit , in dessen Verlauf er plötzlich
einen Schuß aus seinem Revolver auf den Jungen abgab.
Die Kugel ging jedoch fehl . Der Schütze richtete darauf,
anscheinend in der Annahme , seinen Sohn getroffen zu
haben , den Revolver gegen sich selbst und tötete sich.

daß die Hausfrau dort
am liebsten kauft,

wo Ware , Preis und Bedienung ihren Wün¬
schen entsprechen . Deshalb kauft sie so gern
bei £ats (& ai

Senta -Kaffee
der Kaffee für jedes Haus

i/4 Pfund 85 , 75 , 70 , 65, 60
oelsardinen . Dose 44, 36, 30, 22
Fettheringe in Tomatensoße Dose 35
Fettheringe >n Senfsoße ao
Bratheringe .Literdose 65
Heringe in Gelee % Literd . h2,Literd . 68
Rollmops VaLtr.-Dos . HZ, Literdose 72
ROlimOPS in Majonaise . . . Dose 65
Bismarckheringe o2Ltr,D 42 , ur .-D. 72
Hustenbonbons .Beutel 12
Eukalyptus -menthoibonbons \ Pfd. 25
Deutscher Imker -Honig
500 g Glas 1 .65 . 200 g Glas 97
Erdnüsse. V* P5und 7
Kranzleigen. Pfund 25

ObsfltäumeA. I. Will
Den verehrten Eltern der jungen Damen
Herren von Flörsheim und Umgebung
Kenntnis , daß ich mich als Tanzlehrer

niedergelassen habe . Der erste

und
zur

hier

Tanz -Kurs
Mitglied ’ des
Einheitsver¬

bandes Deut-
{eher Tanz¬

lehrer

hier beginnt am Samstag , den 10. November
abends  8 .30 Uhr im Lokale

„Zum Hirsch “ . Um geneigten
Zuspruch bittet:
Luitpold markert , gepr.Tanzlehrer

iegen ^ e

um)THeggenborferßfötter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit .“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER"

d. F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASSE 34.

im «Saale Zum
Berlin . Auf einer Arbeitstagung der Landesstelle^

des Reichsministeriums für Volksaufklärung und^

Hei«
Die Stet

S

ganda gab Reichsminister Dr . Goebbels einen
über die politische Lage und die daraus sich für
Rundfunk und Propaganda ergebenden Aufgaben.

Berlin . Die Kennziffer der Großhandelspreise K
im Monatsdurchschnitt Oktober auf 101,0 gegen W“'
Vormonat . ^ — —.

Berlin . Reichsbankrat Stoppen , der einen Mieter ^ Mshaven
eines Mietrückstandss von vier Mark auf die Straße s Mandsar
wollte , ist vom Reichsbankdirektorium bis auf weitere « nd von
der Ausübung seiner Amtspflichten entbunden wort » ■orö, daß

Paris . Der Generalkontrolleur der französischen ®L; ®

Als an

p>aris . Der weneraironrroueur ver irungvuiw ^» - |j
heitspolizei , Sistorin , wurde wegen mangelhafter . 1»
licher Schutzmaßnahmen beim Empfang des Königs ai i .,4 ur ne5t it, weit

.,Times " -Ver '5 » dem

tenabkommens am 20 . Dezember erwartet.

der in Marseille amtsenthoben.
London . Nach einer Meldung des ™ m

aus Tokio wird dort die Kündigung des Washingtoner ^ ^ r m
A  dem B

Mer Arl

kirchliche Nachrichten ^ e
. Wir r

Katholischer Gottesdienst Zffnung,
Freitag 6 .30 Uhr Jahramt für Frau Karoline Ä ^ ^ std zuO

7 Uhr Amt zu Ehren des hl . Herzen Jesu um - ,
Vereinigung im Glauben . , » ■0eut il

Samstag 6 .30 Uhr hl . Messe für verst . Eltern (S °U , Es ist
7 Uhr Amt für die Gefallenen Wilh . Kraus und 1 fl rascher

'«ute Sil
Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim , >>e letzten

Samstag , den 10 . November 1934 . Sabbat : Told °' ^den zr
4 .30 Uhr Vorabendgottesdienst , e*P
9 .30 Uhr Morgengottesdienst , ouf
2 .00 Uhr Minchagebet.
5 .40 Uhr Sabbatausgang . . .. »Der

Molfmonl
Hauptschriltleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : Heinrich Pp tQ , SpÜ
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich liir den Anzeigenteil : Helnti c‘
bnch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim
D - H . X . 34 .: 901

anter

des Laeuevalveireitt!s°sehl'

Lebendfrfsdie KabW
geputzt , zumVTagespreis

und 3 % Rabatt

BurMi. Fiesen

de

Hauptstraße 31
Telefon 94

hte , bui
- Ä zu §

- ^ Ifllkern.
Mckkeht
''»e Hein
, Der
°re kamt
?usbildur
pit ihrer
^dn . Ai
Uchen u

Eisenbahnstr
Telefon <*'

Elclciriscße

Fahrred Beleuchtung
6 Volt , verchromter  Dynamo
und Scheinwerfer komplett per

Stüclc 4 . 95JL
Rßilipp Schneider

Eisenbahnstraße 59

Aukfion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

schwarzweißen
Milcßküßen u . Rindern
in Frankfurt a . M.=Höchsf Kaser¬
ne Höchst , mittags 12 Uhr ver¬
anstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. b. H., Ffm.
Mittwoch , 14. November 1934
Vorbesichtigung ab 13. Novem¬
ber 1934 erbeten.
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CBPneualuerein 1928
Freitag Abend 8 .00 Uhr
Musikprobe . Alle Mit¬
glieder haben zu erschei¬
nen.

1oder2 Zimmer
mit Küche bis 11. Novem¬
ber oder I . Dezember von
jungem Ehepaar zu mie¬
ten gejucht . Offerte unter
Nr . 100 an den Verlag.

üruckfacßen
liefert ff . Rreisitacß
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Gouda -Käse , vollfett, 45°/o Fett, i. T.
*/4 Pfund 0.30

Holl . Käse , Edamer, fett, 40°/o Fett, i. T.
i/4 Pfund 0.28

Romadour , halbfett, 20°/0 Fett , i. T.
Stück 0.20

Münster -Käse , vollfett, 45% Fett, I. T.
Stück 0.15

Hausmacher Blut - und Leberwurst
Pfund 0.20

Siedewürstchen . . . . Pfund 0.85
Dörrfleisch , ohne Rippen . Pfund 1.15
Bierwurst . Pfund 0.90
Plockwurst. Pfund 1 25
Cervelatwurst . Pfund 1.40
Geräuch . Schinkenstücke . Pfund 1.50

2
Holl. Schweineschmalz . lhund 0.90
Palmkernfett . Pfund 0.58
Bratheringe . . . Liter Dose 0.6H
Bismarckheringe . . Liter-Dose 0.70
Heringe , in Gelee . . Liter-Dose 0.70
Bismarckheringe , in Mayonnaise

l/s Liter-Dose 0.65
Sardellen , lose • u ., Pfund 0.20
Neue deutsche Vollheringe

10 Stück 0 50
Salatöl . Liter 0.97
Tafelsenf . . . . Steinkrug 0.50
Deutscher Bienenhonig . Pfund 1.40
Zuckerrübenkraut , 2 Pfund-Dose

b. f. n. 0.50
Zwetschen -Latwerg , 5 Pfund-Eimer

b. f. n. 2.20

Gemüse -Erbsen . . , >/i Dose 0 5.)
Pflaumen , süß . . . . t/i Dose 0 45
Sterilis . Delikateßgurken , weinsauer,

2 Liter-Dose 1.—
Santos -Kaffee , gebrannt . Pfund 1.80
Hotel -Mischung . . . . Pfund 250
Fst . Teespitzen II . . i/4 Pfund 1.20
Weinbrand Buchholz , Hausmarke Spe*
zial . r/i Flasche 3.25
Jam -Rumverschn .38% Voll.1/! Fl. 2.80
Marzipan -Kartoffeln . 1/4  Pfund 0.25

Spitzkuchen .
Husten -Drops . .
Weizen -Auszugsmehl
Sultaninen . . . .
Sultaninen , helle, calif.
Weizengrieß , fein .
Futterflocken . . .
Erbsen , gelb, gespalten
Linsen.
Eier -Spätzle . . .

Pfund ui
3 RollenA
. Pfund "ji

Pfund p
Pfund J>:
Pfund

Hk
Pfund 2Pfund W
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"'-"''"Heimkehr ins Dritte Reich"
stel» Nie Kreuzer „Köln " in Jernost das Iahr 1933 erlebte.

,en 100,4 Von Kapitänleutnant Hans Fuchs.
Als am 8 . Dezember 1932 der Kreuzer .Löln " Wil-

Mieter 4 'liNshaven -Schleufe verließ zu seiner großen , emiahrigen
Straße9 »slandsausbildungsreise nach Fernost, ahnte wohl m-
weiteres « nd oon  M den deutschen Menschen , an Land und an

ischen

Eingliederung der Iurn-und Sporijugend in die HJ.
„ . . _ m _ *1  wünscht.

Eine Vereinbarung für den Gau 13.

cw ruttti von oll den oeuricyen .
worden orb, daß es eine Kreuzerfahrt zwischen zwei Epochen der

Säuischen Geschichte werde . Noch lag Dunkel und Verzwerf-
Ä über deutschem Land , nichts ließ erkennen , daß das
W tr  zur neuen Zukunft nur noch angelehnt stand , um dann

'G l«it, weit aufgeschlagen zu werden mt kommenden Jahr,flnu- v _ höc; 30 flammt.

'ssa
ru , wen auiöqujiuycu o« ^  .

„ Wer dem Fackelschein des 30 . Januar.

rgtoncr'

um

uuaj ein ucumw '-̂ —. -
. Wir wollten es ! „Wir scheiden in der zuversichtlichen

J°fhuma in einem Jahr in ein glückliches und einiges La-
ÄOMand ?ürückzukehren ." Mit diesen Worten unseres Kom-
n~ # 1«nbanten , Kapt . z. S . Schniewind . schied Kreuzer .Köln

l Nur der Glaube lebte im Herzen aller , der Glaube , daß
»s all der Not und Sehnsucht der vergangenen Jahre , aus

. « dem  Blut und Opfer der Millionen , aus schweigender
Orter Arbeit und verbissenem Kampf , aus Schande und
^mach ein deutsches Ostern kommen mußte.

‘iUUUlvll , JVU^ l

, Deutschland.
(S« s Es ist doch ein eigenes Gefühl , wenn , die Schrauben' ™ -L „u . ' hrohpn wenn des Heimathafens ver-

** Frankfurt a . Al . Ueber die Eingliederung der Turn-
und Sportjuaend des Gaues 13 (Südwest ) in die HI.
wurde zwischen dem Beauftragten des Reichssportfuhrers,
Gruppenführer Beckerle , und dem Gebietsfuhrer der HI.
von Hessen -Nassau (Gebiet 13 ). Walter Kramer , folgende
Vereinbarung getroffen:

OTl , irs II oocv ein eigenes .
und rascher und rascher drehen , wenn des Heimathafens ver¬

baute Silhouette in Dunst und Nebel verschwindet , wenn
M 'K lekten Leiter grüßen und es der Seemeilen immer mehr^ letzttn Feuer grühln und es der Seemeilen immer mehr

>rold̂ ^ vden zwischen Schiff und Heimat ! Wir gingen hinarw.^ !>». 0 . './j . . ll  c «n Snrhntan fiir ein«erden zwischen Schiff und Heiman Wir gingen
"de Gemeinschaft von 580 Soldaten , für ein langes Jahr
Knz auf uns selbst gestellt , und ließen sie zurück in Nach
!dd Not Wie würden wir sie Wiedersehen?

„Der Kreuzer „Köln " hat am 8 Dezember 1932 ! ein.
— -̂ ^ ölfmonatige Reise in das Ausland anzutreten . Reife
-ich pfj «eg : Spanien , Mittelmeer . Indien , Australien . Sudsee . I»olnriĉ i n-r. r_ Kimmen . .fieimat . -ocrittiinHcbWj *»: Spanien . Mittelmeer . Indien , Auiirauen,.  o»

H* r,t !k China . Indien , Mittelmeer . Spanien , Heimat . Berlin
^ Z. November 1932 . gez . von Hindenburg . Der Reise

— — iMebl des Reichspräsidenten er chloß uns die Welt dui-- , üeV i- u 5u,brtau enden lockt und— — ( ,̂ sehl' des Reichspräsidenten erschloß uns die Welt du
bunte die uns Deutsche seit Jahrtausenden lockt und

^ t nö  Abenteuer , zum Wettstreit mit fremdenSR!« wir immer wieder
Mkern , zu schöpferischer Arbeit . Bis wir immer wiedei
^rückkehren , immer wieder erkennen müssen , daß es n
"de Heimat gibt , nur ein deutsches Vaterland.
. Der Reilebefehl mahnte uns aber auch täglich an un-
,ete kommenden großen Pflichten und Aufgaben : Sonder-
"usbildung der Kadetten , die nur auf einer solchen Reise
At ihren günstigen Wetterbedingungen Erfolg bringen
^Nn. Ausblldungsdienst und Besichtigungen aller seeman-
»i chx» un h technischen Divisionen , Waffendienst aller Art.
^fechtsausbildung . Artillerie - und Torpedoschießubungen
Arteten auf uns . Ein junges , unerfahrenes Schiff ging
^ eien uu >, ^ _ is—. „»forfiteflnmr Kreuzer sollte zu-

Auf Grund des Vertrages vom 23 . Juli 1934 zwischen
dem Reichssportführer und dem Reichsiugendführer werden
für den Gau 13 (Südwest ) folgende Ausführungsbestim¬
mungen erlassen:

1 Die Eingliederung der Turn - und Sportjugend des
Gaues 13 in die HI . von Hessen -Nassau muß bis zum 30.
November 1934 vollzogen sein . Die Uebersuhrung der
Jugendlichen (Knaben von 10 bis einschließlich 18 Jahren.
Mädchen von 10 bis einschließlich 21 Jahren ) muß im
Sinne der Rundfunkrede des Reichs,ugendfuhrers an die
deutschen Eltern geschehen . Sie ist keine Muß -, sondern
Sollvorschrift . Der Uebertritt der Jugendlichen liegt in der
Hand der Eltern und erfolgt nach dem m der HI . buchen¬
den Grundsatz der Freiwilligkeit . Jugendliche , die nicht srei-
williq in die HI . eintreten , die aber vor dem 30 . November
1934 bereits Mitglied eines Vereins des Reichsbundes fiir
Leibesübungen (RfL .) waren , können deswegen mcht aus
dem Verein ausgeschlossen werden.

Die Vereine melden bis zum 30 . November 1934 in
listenmäßiger Aufstellung die Jugendlichen von 10 bis 14
Jahren an die zuständigen Jungbanne von 15  bis 18
Jahren an die zuständigen Banne , ebenfalls die Uebungs-
leiter , die in die HI . eintreten wollen.

4 . Die Bann - oder Jungbannführer überweisen die Uber
nommenen Jugendgruppen der Vereine an die örtlich zu¬
ständigen Untergliederungen , ebenfalls die gemeldeten
Uebungsletter.

5 . Der Sportabend der HI ist der Donnerstag . Es wird
anaestrebt , daß für diesen Tag alle Turnhallen der Stad -
Verwaltung und der Vereine der HI . zur Verfügung gestellt
werden . Am 1 . und 3. jedes Monats führt die HI . den Ge-
ländesport durch , die beiden übrigen Sonntage sind für d,e
Wettkämpfe und Spiele der Vereine frei.

tl , Olv wlvü/ v' t
2. Nach dem 30. November 1934 kann kein Jugendlicher,

der nicht Mitglied der HI . ist , einem Verein des RfL . bei-
tteten bzw . dort ausgenommen werden.

3 Die Doppelmitgliedschaft in der HI . und den Ver¬
einen des RfL . ist nach den Vereinbarungen des Reichs-
jugendführers mit dem Reichssportführer zulässig und er-

6. Die Vereinbarungen über geldliche Entschädigungen
werden zwischen den Führern der Untergliederungen un»
den Vereinen auf gütlichem Wege getroffen . Bei Unstim¬
migkeiten entscheidet der zuständige Vertrauensmann des
Bezirksbeauftragten des Reichssportführers ,m Einverneh¬
men mit dem zuständigen Bannführer.

7. Eine Beitragsermähigung für Jugendliche , die gleich¬
zeitig der HI . und einem Vereine des RfL . angehoren ist
allgemein nicht möglich . Besonders mittellosen Jugendlichen
kann die HI . von Fall zu Fall gewisse Erleichterungen zu-
qestehen . Die Vereine werden ersucht , m ähnlichen Fallen
überhaupt keinen Beittag zu erheben oder ihn stark zu er¬
mäßigen.

8 . Die vorstehenden Ausführungsbestimmungen fmden
sinngemäß Anwendung für den BdM ., für weibliche
Jugendliche von 10 bis 21 Jahren.

Der Sportabend des BdM . ist der Montag.
Frankfurt a . M . und Wiesbaden , den 27 . Oktober 1934.

Der Beauftragte des Reichssportführers für den Gau 13
(Südwest)

gez . Beckerle,  Gruppenführer.
Der Führer des Gebietes 13 (Heffen -Naflau)

gez . Kramer,  Gebietsführer.

.urreten auf uns . juiiye », ;
hinaus , ein hochwertiger , gefechtsklarer Kreuzer sollte zu
^ückkehreu.

Tsn»u'  alle unsere anderen Aufgaben draußen: Die
Zutsche Kriegsflagge zu zeigen , um sie auf den Weltmeeren
"icht veraellen M lassen : für Volk und Vaterland durch
kigenes Auftreten zu werben ; Zeitungshetze , Kriegspropa-
S«nd^ , u entkräften . Unseren Ausländsdeutschen neue Ge-
Ichlosfenheit neuen Mut und neue Kraft zu geben ; ihr Ari¬
den zu stärken alte Bande wiederaufzunehmen , neue zu
Mvlen Und dann auch : Unsere ehemaligen Kolonien w,e-

zu bekuckenund der Welt zu sagen , daß w,r auch noch
h» sind ? Fürwahr , ein stolzes , schönes Z ' l̂ Wir ahnten
"'cht daß es so groß in Erfiillung gehen Mte.

i mH
r»d
mT*'«1'

f ^ Des Dierch-- schlau ! begann. Der Reisebefehl wurde
* "llchkeit . . . Warten war

lertali*

taa die Heimat ; nur unser großes Warten war
./ de; Dunkel waren die Nachrichten , die von dort kamen.

^is dn« n am Abend des 30 . Januar , weit auf dem Jndi-
fchen Ozean die F . T . jene Nachricht bracht ^ die Deutjch-

" SMcksalsstunde barg : Adolf Hitler Reichskanzler!

V

Wenige Worte nur , und doch, welch gewaltiges Ge¬
schehen . Das war die neue Zeit ! _

Und während daheim ein Volk aufbrach , während im
ganzen Reich die Flammen lohten , während ein lubelnder
Schrei der Erlösung durch ganz Deutschland 9'ng , waren
wir allein auf dem Meere in den Tropen , barg sich unser
Jubel nur immer wieder in den Worten : Hitler Reichs¬
kanzler ! Kann man ermessen , wie uns da zumute war?

14 Jahre ! Und jetzt durften wir nicht dabei sein!
Die Ketten reißen , es geht nicht mehr!
Jetzt bricht es herauf : Ein junges Heer!
Jetzt schmieden wir Deutschland ein neues Gesicht!
Millionen Fäuste — halten Gericht —
Und Millionen Fäuste , die zwingt ihr nicht ! —

Verlasienheit und Glück . Verzweifelung und Begeiste¬
rung zugleich tobten in uns.

Dann kam Schlag auf Schlag : Den 5. Marz mit dem
Wahlergebnis , den erlebten wir vor Batavia . Den 1b . Marz
mit der neuen Kriegsflagge in Adelaide . Die erste Post.
Zeitungen Bilder Abe ? auch die erste Greuelhetze m
Australien . Den 21 . März , den Tag von Potsdam , in See

prite Fttik̂ nkr^uzfluaae am Konsulat in Sydney . Der
1 Mai als Tag der Arbeit . Immer dunklere Wolken über
EuWva Des Führers Friedensrede im Reichstag. Der
Viermächtepakt . Ein gewaltiges Geschehen . So gejetzmaßig.
so selbstverständlich ging diese Revolution ihren Weg , sie
ormte den Geist der Nation nach ihrem Willen.

Bis dann . , am 15 . Oktober , die Nacbricbt kam vom Ver¬

laßen der Abrüstungskonferenz . Wie schlug sie bei
uns ein . Wieder waren nur auf dem Indischen Ozean , an
der gleichen Stelle , an der uns bei der Aus ^ ndsre .se m
die große Welt des Führers Ernennung zum Reichskanzler
als größte innenpolitische Tat erreichte , war auch bx  größte
Entscheidung deutscher Außenpolittk gefallen.

Nun hatten wir auch endlich Radioverbindung mit der
Heimat und erlebten ihren Kampf und Sieg.

Am 12 . Dezember kehrte Kreuzer „Köln " heim . Das
war ein Wiedersehen ! Wie dieses ganze Jahr für Deuts)
land , wie diese Fahrt für den Kreuzer » » d alle von uns ^ e-
suchten Ausländsdeutschen , so wurde dieser Tag fur uns.
die wir ihn erleben durften , «me „Heimkehr ms Dritte

Führers Worte beim Empfang faßten noch einmal
den Sinn dieser Reise in diesem großen Jahr Zusammen:

In allem werden Sie einen Unterschied erkennen zwischen
dem Deutschland , das Sie einst verlassen haben , und dem
Deutschland in das Sie heute zurückkehren . Ihr Geist is
der gleiche ' geblieben, aber Deutschland hat sich gewandAt
seitdem . Und dieses wiedererstandene deutsche Volk Hecht
Sie herzlich in der Heimat willkommen und dankt Ihnen,
daß Sie die Ehre unseres Volkes der Welt gegenüber s
tapfer vertreten haben !"

Werdet mitgiiefl dern.s.-i)oihsuionnaiiPi

Das Mädchen von Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W . C.

Copyright by © reiner & Comp .. Berlin 2B30 . ,
(Nachdruck verboten.)

4. Fortsetzung. . .
Als Verctval über den offenen Platz ging, erschien

Sam L  be ! be« Wch- »»d » e6 ben <iomtoi )tuf b«
Arizona-Ebene aus.

8 Lassoreiter heraus! ^ ^ „
Äe eben von ihrer Runde zurückgekehrten Cowboys

8hLn °nnd LngNLcL *$ 3

,ien  o , , Jw -ckereien  in bester Laune auf
Percival nahm dw Neckereienm blauen

Und atz unbeirrt, ohne vag 1«© m lerne»

-Ä b°« Bett »bn dar m  ä «9™6 J,mI)0,,ä s,, flejelHe,
^ls er sich dann wied Ml n plaudernd umher-
die vor de,n Schlafhaus rauchend iano,̂ Patronen-
fatzen, sahen sie, daß er schwerer
Vürtel trug, von dem, hoch uver der Re-
Revolver herabhmg. Rrch alle n nach einer

S,L, "7 .7L1 'n--°Lf °a s » d°r wcstamerika-

«-„-'K.'S'M-T-» »“- - *'•
dachte mit, « Et ° elnnt S«*“ "'

Wt »cl . . . mcht °u,„
„Mag !» ". »umW «»">•

mS " Ä .*“ »” «“* t* ° » f« 1" 1 " " ltMt bd ” e

Pistole aus, dem Halfter ist und richttg in der Hand
Revolver nur so", wagte Percival

einznwenden. „damit er beim Gehen nicht immer umK ®c|-i,,;Ur> sllileukert" Dann zog er unbeholfen die
Waffe heraus und streichelte sie zärtlich. „Er knallt wie
eine Kanone", murmelte er stolz. »Unten in Red Bend
habe ich übrigens einen Mann kennen gelernt, der mrt
feinem Revolver tun kann, was er will.

Ein langer Kerl, halb spanisch?
jawohl ."
„Mit nur einem Ohr?

^Das ' k̂ann nur Mex Randall fein."

"Du^zahltest ihm ^ nen T̂runk in der Bar „GlückaufÄ “nbÄÄ
er sie be" feinem nächsten Besuch in Red Bend zuruck-
erhalten werde, welcher Gefchaftsvorgang die Pe f 1
feit des Revolverkünstlersin den Augen der Zuhörer,a)asr

^̂„JedenfallsP ^fuhr P̂ercival fortz „hat er mir eimge
seiner Revolverknnststücke gezeigt, Ihr hattet rhn sehm
sollen. Er wirbelte den Schießknuppel aus sEer rechrmi
5)and in die Luft und drückte los , als er ihn mt der Unken
kuffing Tann tat er dasselbe von links nach rechts.

^ '' B̂evor den Zuschauern zum Bewußtsein kam, was Perci¬
val vorhatte war feine Waffe etwa einen halben Meter
hoch °n die Luft geflogen. Die Plötzlichkent die,er wahn¬
witzigen Uebung verblüffte die Eowboys dttm°ßen̂ d ß
sie nur atemlos zufehen konnten. Der Revolver machte
eine vollständige Umdrehung m der ^uft. bevorer  wie
durch ein Wunder in Percivals Unker Hand̂ landet̂ wo¬
nach sofort der Schuß krachte pnd die Kugel den Boden
unmittelbar zwischen Dans , Füßen auffpritzen l tz.

^Xn bemietben Auaenblick und wie auf ein verav
redetts Zeichen verschwanden zehn kräftige Cowboys aus

dem Landfchalisviio, und gleich darauf erhob sich hinter
dem Scklafhaus, sowie im Etzraum ein Chor von Fluchen.
Tie herzhaftesten davon kamen aus der Küche, wo der
ickwarze Tan Deckung genommen hatte.' Mlmahlich und
nachdem kein weiterer Knall den ländlichen Frieden störte,
^schienen angstvolle Gesichter um die Ecken der Gebäude,
imd die Cowboys kehrten einer nach dem anderen,
zu dem Fleck zurück, wo Percival noch immer mit
dem Eichenden Revolver in der Hand verwundert um

sich Jg ^ cittttttt!" murmelte er vor sich hin, „das Ding

^H ?de° bmch? /ein b̂rüllendes Gelächter ans, und die
übrigen folgten seinem Beispiel — alle, außer dem fchwar-

®en  Wie hast du deinen blitzarttgen Abgang bewerkstelligt,
Ten ?" fragte Hide spöttisch. „Du bist so schnell ver¬
schwunden, daß ich ganz deutlich daŝ Loch. das du mt der

£Ü' BbÄm ,-In- N°ttz M»
finsteren Blicken trat er einen Schritt auf Permval zu
Gib mir deinen Revolver", rief er wutschnaubend „gib

ilm her Percival ! Tiefes Mal ist es noch gut abge-
aanaen aber wer weih, was geschehen würde, wenn es
dir wieder einfiele, dein Kunststück an uns zu erproben.
Hörst du nicht, du gottverlassenes Grünhorn? Niinm den
Finger vom Drücker! Schlag' chm den verdammtenSchteß-

Tiefe" Befehlê waren durch den^Umstand veranlaßt,
WMhihiivtfl bet Ö̂ciffe/ bie ß̂etctücit itt bet § cinb

htett, abwechselnd auf die verschiedenen Körperteile Dans,
anscheinend ohne jede Wahl, gerichtet war.

Bitte, laß ihn mir. Daii !" flehte Percival. „Ick
würde mir ivie ein Außenseiter Vorkommen, wenn ich
keinen Revolver hätte, aber ich ^ rspreche dir, mich âneinem ungefährlichen Ort zu üben und ers v
Finger auf den Drücker zu legen - uh schwöre es
£mt — bis ich ordentlich schuhen kann.
~ Latz ihm das Schießeisen, Dan. Con und ich lver-
den "ihm  Beibringen , wie man damit umgehen muß, bat
Hide, und da er die Unterstützung der anderen fand, konnte
Percival feine Waffe  behalten . (Fortsetzung folgt.)



toman vonDn Wans fee
<19. Fortsetzung.)

Axel von Alsen steht als Schlepper im Dienst des Spie-
lers, früheren Sträflings. Alkohol- und Raufchgistfchmugglers
Rybinski. Er möchte die Verbindung lösen. Durch ein eigen¬
artiges Erlebnis lernt er den Generaldirektor Walter Ruh-
land und dessen Frau Ilse kennen. Während zwischen beiden
eine tiefe Freundschaft entsteht, will Rybinfki von Ruhland
Geld erpressen. Zu diesem Zweck entführt er Frau Ilse und
versteckt sie auf einer Insel. Axel, der sich weigert, an dem
Verbrechen mitzuhelfen, wird niedergeschlagen und ebenfalls
auf die Insel gebracht. Hier erfährt er sehr bald von der
Anwesenheit der Frau, und es gelingt ihm, sich mit ihr in
Verbindung zu setzen. Axel verspricht Hilfe. Während Ruh¬
land die Polizei verständigt und Rybinfki versucht, aus der
Entführung Kapital zu schlagen, verlassen sie im Ruderboot
nachts die Insel. Das Boot schlägt um, und sie versinken im
Wasser. Rybinfki glaubt, daß sie umgekommen sind. Cr setzt
sich wieder mit Ruhland in Verbindung und bietet ihm die
Freilassung gegen Lösegeld an. Als sie in der Wohnung ver¬
handeln. erscheint Frau Ilse. Rybinfki flüchtet.

Als sie dann aus einer Toreinfahrt vorsichtig aus die
Dorotheenstraße hinauslugten , blinkten in der Richtung der
Friedrichstrabe allenthalben Schutzmannshelme, und vor
dem taghell erleuchteten Eingang des Wintergartens hielt
«in mächtiges Polizeiauto.

Mit einem prüfenden Blick sah Jack aus das graue Un-
getüm.

„Es ist ein Brennabor ". sagte er geringschätzig, .Zch
glaube kaum, daß er unseren Dugatti schlagen kann!"

In der nächsten Minute saßen sie im Wagen und fuh¬
ren die Dorotheenstraße entlang.

Ein Lastauto , das vom Bahnhof Friedrichstraße herauf¬
kam. versperrte ihnen für kurze Zeit den Weg. und Ry¬
binski. der durch das rückwärtige Fenster des Sommerver¬
decks die Straße ausmerksam beobachtete, sah in demselben
Augenblick, wie sich das große Polizeiauto langsam in Be¬
wegung setzte.

„Ich glaube, sie haben unseren Wagen erkannt und ver¬
folgen uns !" sagte er.

Der Schwarze nickte gleichmütig und gab Gas . „Wenn
wir erst den Tiergarten haben, laufen wir ihnen einfach da¬
von !"

In beschleunigtem Tempo ging es weiter ; das Reichs¬
tagsgebäude wuchs schattenhaft aus dem Regennebel auf,
mit einem knatternden Laut warf sich der Bugatti um die
Ecke, die Räder schleiften über den Bürgersteig , gewannen
aber sofort wieder Halt , und dann lag der Wagen auf der
Charlottenburger Chaussee sicher in der Geraden.

Rybinfki atmete erleichtert auf ; nach menschlichem Er-
messen mußten sie nun bald in Sicherheit sein. In sausender
Fahrt ging es über die unabsehbare Rennbahn des Tier¬
gartens Der Motor begann zu heulen, die Schutzscheibe
zitterte und klirrte, die ganze Karosserie schütterte und bebte,
als ob sie jeden Augenblick auseinanderbrechen wollte.

Wagen , die ihnen entgegenkamen, drückten sich ängstlich
an den Straßenrand und bremsten.

Doch wie sehr Jack die Geschwindigkeitauck, zu steigern
suchte, das Polizeiauto ließ sich nicht abjchütteln, lang und
schmal wie ein seltsamer Vogel schwebte sein graues Vevdeck
über den feuchtschimmerndenAsphalt.

In wenigen Minuten waren sie so bis zum Knie gelangt
und jagten die Bismarckstraße hinauf. Mit verbissener Wut
sah Jack aus die Fahrbahn , über die der Bugatti jetzt wie
in langen Sätzen dahinzuspringen schien.

Von neuem drohte ihnen eine elektrische Bahn an der
Ecke der Wilmersdorfer Straße den Weg zu versperren , doch
der wendige italienische Wagen schoß noch im letzten Moment
haarscharf an ihr vorbei und schleuderte einen Radfahrer
aus den Bahnkörper , daß er blutüberströmt liegen blieb.

Dann tauchten die blaurot leuchtenden Lichtreklamen des
Reichskanzlerplatzes vor ihnen auf In einer ganz engen,
lebensgefährlichen Kurve taufte Jack um das weite Rasen¬
rund . daß der Wagen um ein Haar umgeschlagen wäre und
ein entrüsteter Verkehrspolizist kaum noch im letzten Augen¬
blick zur Seite springen konnte.

Und immer weiter ging die wahnsinnige Fahrt , immer
weiter der brausende Sang der Motoren und die Flucht der
Häuser und Villen, die zu beiden Seiten der Heerstraße wie
graue Schattengebilde zurückzufallen schienen.

Der Lichterkranz des Stößenjees blitzte in der Tiefe auf,
die Türme von Spandau flogen mit geisterhafter Schnellig¬
keit heran . _

Dann reihten sich wieder Chausseebäume zu einer schrä¬
gen Wand , an der die Wagen mit immer noch wachsender
Geschwindigkeit wie riesige Urweltwesen brüllend entlang¬
rasten . — -

Da blitzte in dem Auto der Polizei auf einmal ein Schuh
aus. und eine Kugel schmetterte dicht neben Jack in die Wind¬
schutzscheibe. Rybinfki riß seinen Revolver heraus , seine
alten Gangsterinstinkte erwachten, jetzt endlich lüftete der
Gegner sein Visier; minutenlang war die einsame ^ 'wussee
von einem ununterbrochenen Blitzen und Knallen erfüllt.

Jack hatte sich ganz flach über das Steuer gebeugt, so
daß die ersten Schüsse über ihn hinweggingen.

Dann aber zuckte er plötzlich zusammen, eine Kugel hatte
seine rechte Schulter getroffen. Doch trotz seiner Verwun¬
dung behielt er das Steuer eisern fest in der Hand.

In diesem kritischen Augenblick hob Rybinski seinen
Browning und schoß zweimal kurz hintereinander auf die
hartnäckigen Verfolger.

Der peitschende Knall der Schüsse weckte ein Echo in
dem Knall eines zerplatzten Reifens.

Die schwere Limousine stellte sich in dem morastigen
Boden aus einmal quer , eine große Schmutzwasserfontane
ging über sie hin. Dann prallte sie hart gegen einen Chaussee¬
stein. stürzte um. Die Jagd war zu Ende. -

Rrst' inski beugte sich zu Jack hinüber . „Halte nur noch
ein paar Minuten aus !" schrie er durch das Sausen des
Windes . „Dann nehme ich das Steuer !"

Der Schwarze bewegte kaum merklich den Kopf, er hielt
das Rad noch immer krampfhaft umklammert , obwohl ihm
das Blut immer stärker aus der Rückenwunde sickerte.

Jetzt nahm sie ein kleines Wäldchen in seine schützenden
Arme, im nächsten Augenblick verlangsamte das Auto seine
Fahrt und hielt.

Mit zwei, drei Handgriffen riß Rybinfki das Verdeck
zurück, hob den schwer röchelnden Jack in den Fond des
Wagens und schwang sich selbst aus den Führersitz.

Der Regen hatte inzwischen nachgelassen; als sie jetzt
wieder zum Walde hinauslenkten , zogen die Wolken bereits
höher, und ganz am Horizont funkelte ein erster Stern.

Das Massiv einer Ortschaft tauchte im Dunkel auf. lange
Zäune huschten im Scheinwerferlicht gespenstisch vorbei.

Jetzt eine Bahnüberführung , von deren ' Steinwänden
das Toben des Motors verzehnfacht widerhallte . Dann wie¬
der die düstere Weite des nächtlichen Landes . -

Von neuem hielt Rybinski den Wagen an und stieg
aus . Die Sorge um Jack hatte auf einmal jeden Gedanken
an seine persönliche Sicherheit in ihm zurückgedrängt.

Als er den Schlag aufriß , sah er auf dem Boden be¬
reits eine große Blutlache. Der Kopf des Negers lag re¬
gungslos in den Kissen zurück, blutiger Schaum stand ihm
zwischen den halbgeöffneten Lippen.

Mit einer zaghaften Bewegung tastete Rybinski nach
dem Puls der schlaff herabhängenden Rechten. Umsonst —
Jack war tot ! —

Was nun?
Rybinski hatte sich auf einen Chausseestein niedergelas¬

sen und starrte in ehrlicher Erschütterung vor sich hin.
Mit einem Schlage waren all seine Pläne und Berech¬

nungen zunichte geworden, legte die Vergangenheit , der er
sich schon halb entronnen gewähnt, von neuem ihre Hand
auf ihn. ,

Es war ja ganz unmöglich, den Toten einfach auf offe¬
ner Landstraße liegen zu lassen, wie es ebenso unmöglich
war . Polizei und Behörden von dem Geschehenen zu ver¬
ständigen. ohne sich ihnen selbst völlig sinn- und zwecklos
in die Hände zu liefern.

Jetzt erst kam es ihm zum Bewußtsein , wie grenzen!̂
erschöpft er eigentlich war , die Arme waren ihm auf
mal schwer wie Blei, daß er kaum die Ruderstangent ?
regieren vermochte. Wenn es sich irgend ermöglichen lie^
mußte er auf der Insel einen vollen Ruhetag einlegen, ^
die zur Fortsetzung seiner Flucht unbedingt notwendig'
körperliche und seelische Spannkraft wiederzugewinnen. ' '

Jetzt knirschte der Bootskiel auf dem Uferkies.

So verharrte er lange in verzweifeltem Sinnen , und
eine Ahnung der Unentrinnbarkeit alles Menschenschicksals
stahl sich leise in sein Herz.

Und dann schoß plötzlich ein befreiender Gedanke aus
den Tiefen seiner Seele empor und erhellte den Kreis seines
Bewußtseins mit blitzhafter Helle: In den weiten Wäldern
am Kremnitzjee sollte Jack seine letzte Ruhestatt finden!
Und er selber wollte ihm das Grab schaufeln und den treuen
Mann , der für ihn sein Leben gelassen hatte , in einem stillen
Heidewinkel mit eigenen Händen in die Erde betten.
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Eine halbe Stunde mochte ins Land gegangen fein, als
Rybinski das Dörfchen Greifenhagen erreicht hatte.

Die Dorfstraße lag in nächtlicher Verlassenheit, allent¬
halben schliefen die alten Häuser unter den überhängenden
Strohdächern wie unter tief herabgezogenen Mützen. Rur
im Kruge brannte noch Licht, und der Krugwirt stand breit¬
beinig in der Tür und schaute dem späten Gefährt neu-

gier M̂sta nachtwandlerischer Sicherheit lenkte Rybinski bald
hinter dem Dorfausgang auf einen Landweg über , sein
ausgezeichnetes Ortsgedächtnis sagte ihm. daß in dieser
Richtung der Kremnitzsee zu suchen sein mußte.

Eine Kiefernjchonung schob sich zu beiden Seiten an
die sandige Straße heran , und die langen Strahlenfächer
der Autolampen huschten schemenhaft zwischen den schlan¬
ken Stämmen hindurch, daß sie rot und braun aufzuflam¬
men schienen, ehe sie wieder in das schweigende Dunkel
zurücktauchten.

Dann wich der Wald auf einmal zu einer weiten Lich¬
tung auseinander , ein Wasserspiegel blinkte metallisch auf.

Er war am Ziel. -
Mit einem Gefühl der Befreiung steuerte er den Wa¬

gen in ein schützendes Gebüfchdickicht; in der völlig einsamen
Waldgegend konnte er ihn ruhig sich selbst überlassen, bis
er in der ersten Frühe des anderen Tages seine Toten¬
gräberarbeit oegann. ,

Im Stallgebäude der Insel würde fich gewiß ein Spa¬
ten oder ein anderes passendes Werkzeug finden, auch
glaubte er. dort ruhiger und sicherer einige Stunden schla¬
fen zu können, als wenn er sich irgendwo in dem feuchten
Walde mit ein paar Decken ein Lager zurechtmachte.

So löschte er denn nach kurzem Ueberlegen das letzte
Autolicht und ging zum Landungsplatz hinüber.

Ein kleines Ruderboot lag am Steg , und zwei Ruder
lehnten wie eine stumme Aufforderung an einem Baum.

Rybinski stieg ein und trieb das leichte Fahrzeug auf
die Insel zu. die ihm wie ein Böcklinmärchen aus dem ge¬
heimnisvollen Helldunkel der Nacht langsam entgegenwuchs.

Allerlei aufgescheuchtes Getier schwirrte und flatterteM
n Rohrbuchten auf. eine wilde Ente patschte auf die le« tz
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quirlenden Fluten hinaus . „
Ringsum wogten und wallten wasiergetränke DüE^ringsum wogten uuu umuieu l r

jede Aussicht in das Innere des kleinen Eilands sperren",
rr „ rj. t - : „ i _ s. _ CTO_ s. s » ,. _LtUSpeyt ui uus Muiiiit uca ucuim ifv»»- ,
Erst hinter der Wand des verwilderten Unterholz"

wurde der Blick freier. . Der Le
Ein paar Minuten später stand der nächtliche EindrMS Gleiter

ling auf der nebligen Parkwiese. . tter führ,
Rybinski hatte ursprünglich die Absicht gehabt, in s unö

Knechtekammer des Stalles den Anbruch des Tages zu es' d, r’
- - - jetzt, aber die Eingangstür der Villa »J ^ Reichs,warten ; als er . - „
einladend weit geöffnet sah, kam ihm plötzlich der w $1 >.
danke, sich in dieser selbst ein Nachtquartier zu suchen. leichsleiter

Mit lautlosen Schritten trat er in die Halle und horW leisten d> hn* rtnmp blieb totenstill. Offenbar batte 0.. . .doch das ganze Haus blieb totenstill. Offenbar hatte 1 . inin,
Eisenkönig mit Alsen die Insel längst verlassen, und ö
alte Wirtschafterin hatte sich den beiden Männern !)n . , J
gleichfalls angeschlossen. L , .

Rybinski hatte aus seinem Auto eine elektrische Tasche" ^ ^ hal
lampe mitgenommen und leuchtete sich damit zum erm ern ai.
Stockwerk hinauf . _

Gleich neben der Treppe hatte die Wohnung Ilse RE . er Wel
lands gelegen; als er hier die Tür einklinkte, war sie ve .»selten L
schlossen, dagegen der Zugang zu dem anstoßenden Mädche' ' f oiejf
zimmer frei, einem einfach eingerichteten kleinen Raum . 0°' lUhrt ha
sen einziges Fenster auf einen Schuppen des Wirtfchast Abende c
Hofes hinausging . **• Eins

Rybinski riß beide Fensterflügel weit auf, um die f^ '^ wrer
Nachtluft einzulassen, und warf sich in den Kleidern auf »d zu k
schmale, eiserne Dienstbotenbett. Mn mar

Er fühlte sich zum Umsinken müde und konnte dochE Nation
einschlafen. Eine seltsame innere Unruhe, die er sich nm >n z u s a
erklären konnte, hielt ihn wach. , Jere Ge

Das Gefühl kam irgendwo aus einer dunklen Kamw taftrefert
seines Unterbewußtseins , deren Oeffnen und Schließen^ ^ cichseines ttntervewugt,cn >s , ucicu wt -il ““ 1 ' u Mf-
nicht zu kontrollieren vermochte; es war unerklärlich, oyi', irichsmim
Hintergrund , fast wie ein Jnstintt , der ihn ohnê Worte ^ Qrut
nen und auf das Nahen einer Gefahr aufmerksam m
wollte.

Einmal dachte er, daß er vielleicht krank
-'"«jene c

IMUUIUI UUUJtC CI, uuo CI „iciccicyc. . ..... sei UttÖ jjjL
Maschine seines ihm nicht mehr so willig wie sonst gehorcĥ ^
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|CIHC » u ; m UlU/l Ulcyi WIICIVJ u . . . .
den Körpers eine gründliche Ueberholung gönnen muv'̂
aber dann wußte er' wieder, daß sein unruhiger Abenteure'
geist ihm doch nicht lange gestatten würde , ohne die ihm W - ----
zur zweiten Natur gewordene Atmosphäre ständiger Aull y „ ,
gungen und Gefahren zu leben »xül !

So lag er lange und lauschte mit weit offenen AE
in die drohende Finsternis . ,

Der Nachtwind lief mit scheuem Flüstern um das S)W
draußen auf dem Galerieumgang huschte eine Rattensty»
in langen Flüchten hin und her, und in dem Zimmer uv . .. „mc
ihm glaubte er zuweilen Geräusche zu hören, als ob dort I f etnfai
mand auf leisen Sohlen herumschleiche. . , . d'e

Und dann fuhr er auf einmal in die Höhe — irgend^ »lle. H;
hatte ganz deutlich eine Tür geklappt. , Mchst 3

Mit Gedankenschnelle glitt er von seinem Bett , nayI
den Revolver aus der Tasche und öffnete vorsichtig
Zimmertür . , , . m

Das Herz schlug ihm plotzlrch wie em Hammerwerk ‘
der Brust.

Unten in der Halle brannte Licht. (
Es war nur ein kleiner Kerzenstummel, der auf e'N'

Holzfigur am Eingang aufgeklebt war und auch nur
kümmerlichen Schein um sich verbreitete . *

Aber es war immerhin ein Licht, und irgend jem»'.
mutzte dies Licht, während er sich in dem einsamen 56^
ganz allein wähnte , angezündet haben. — .

Minutenlang stand er wie gebannt , alle seine Sw'
waren auf das äußerste gespannt. . ..*

War die Polizei vielleicht schon im Anmarsch und 0"
Licht ein Zeichen, daß er wie ein Tier in der Falle saß? f

Doch nichts regte sich, nur das Licht flackerte zuweuc
stärker und ließ die Schatten der Holzfigur in gespenstuE
Verzerrungen über die Hallenwände tanzen . —

Da sank das Licht auf einmal in sich zusammen und w«k"
ganz klein, flackerte noch einmal auf und ging dann aus-

Und in derselben Sekunde kam wieder Leben, Bew
gung in Rybinskis starre Gestalt. „ ,

Den Revolver weit vorgestreckt, schlich er über die Gv
rie dem Treppenaufgang zu.

In diesem Augenblick klang fast unmittelbar an sew.
Seite ein tierisches Gebrüll , ein heißer Atem wehte chm »v
das Gesicht, und zwei gewaltige Fäuste schlossen lich wie e
Schraubstock um seinen Hals.

Der Ueberfall war so überraschend gekommen, daß
im ersten Moment fast die Gegenwehr vergaß . ^

Dann aber begann in der engen Galerie ein furchtbai
Ringen.

Mst einem verzweifelten Ruck befreite er sich von „
erstickenden Umklammerung seines Gegners und stieß
mit dem Knie blitzschnell gegen den Unterleib, daß er
stöhnend auf den Boden sank.

ti£f

Der Revolver war ihm bei der Abschüttelung ves t̂ö^
lichen Griffs aus der Hand gefallen, jetzt bekamen chn iech,
krampfhaft herumtastenden Finger plötzlich wieder zu >
sen, und er schlug mit dem schweren stählernen Kolben wv
tig über den Schädel seines unsichtbaren Angreifers . ^

Der heulte noch einmal wahnsinnig auf, dann rollte
schwerer Körper dumpfpolternd die Treppe hinab und bi
auf dem ersten Absatz regungslos liegen. — „ r ,
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